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Mittwoch 10. Januar. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder 


Beſtellun en auf das ſoeben begonnene 
8 erſte Vierteljahr des „Ge⸗ 
ſelligen“ für 1894 werden von allen Poſtämtern ſowie von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. SO Pf., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
die Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pf. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 


Der Reichstag 
tritt heute, Dienstag, Nachm. 2 Uhr, wieder zuſammen. 
Für dieſe erſte Sitzung nach den Weihnachtsferien iſt folgende 
Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Erſte und eventuell zweite 
Berathung des auf der internationalen Sanitätskonferenz 
gi Dresden am 15. April 1893 unterzeichneten Ueberein⸗ 
ommens nebſt Beitrittsprotokoll. 2. Erſte Berathung 
des Entwurfes eines Geſetzes, wegen Abänderung des 8 41 
der Konkursordnung in Verbindung mit der erſten Berathung 
des von den Abgg. Dr. Rintelen, Gröber (Württemberg), 
Spahn, Dr. Bachem, Dr. Hitze eingebrachten Geſetzent⸗ 
wurfes wegen Abänderung der Konkursordnung vom 10. 
Februar 1877. Endlich mündliche Berichte der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion. 

Die nächſte Sitzung am Mittwoch wird wie gewöhnlich 
als Schwerinstag der Berathung von Initiativanträgen 
gewidmet werden (d. h. alſo Anträgen aus irgend einer 
Partei des Hauſes, die eine Anregung zur Geſetzgebung 
geben will.) | 

Der Centrums⸗Antrag Gröber und Hitze zur Abänderung 
der Gewerbeordnung, auf weiteſtgehende Einſchränkung des 
Hauſirhandels und ſpeziell des Colportagegeſchäftes, 
hat in dieſem vorgeſchlagenen Umfange im Reichstag und 
bei den Regierungen keine Ausſicht auf Annahme, ja der 
Antrag ſtößt ſelbſt bei den Parteigenoſſen auf heftigen 
Widerſpruch, und ein Mann wie Herr v. Strombeck ſteht 
an der Spitze dieſer ſachlichen Gegnerſchaft im eigenen 


ernſt und man kann ihnen doch nicht ſagen, daß er nur 
eingebracht wurde, um einige Zehntauſende Andere zu 
ködern. Das iſt fatal und rechtfertigt die Neugier auf 
die Wendungen, mit denen ſich die Herren vom Centrum 
aus der ſelbſtgelegten Schlinge zu ziehen ſuchen werden — 
wenn der Antrag überhaupt zur Verathung gelangt. Die 
Manier, ohne Sachkenntniß und lediglich um des Partei⸗ 
vortheils willen die unklaren Wünſchen eines Bruchtheils 
der Wähler zu Geſetzentwürſen zu verdichten, rächt ſich 
hier einmal. Vielleicht dient dieſer unerwünſchte Erfolg 
dem Centrum und ſeinen Mitbewerbern um die Volksgunſt 
zur Warnung. 

In den nächſten Tagen werden nun auch die Steuer⸗ 

eſetzentwürfe (Tabak-, Weinſteuer ꝛc.) zur erſten Leſung 
ommen. Man kann es Herrn Miquel nicht verdenken, 
wenn er nicht gerade davon erbaut iſt, daß ſeine Steuer⸗ 
entwürfe, mit Rückſicht auf welche der Reichstag ausdrücklich 
früher als ſonſt einberufen worden iſt, bis auf einen ein⸗ 
zigen, den Stempelſteuerentwurf, Mitte Januar noch nicht 
einmal die erſte Leſung paſſirt haben. Die erſte Leſung 
dieſer Entwürfe wird mit einigen Unterbrechungen durch 
die ſogn. Schwerinstage (die für Anträge aus dem Hauſe 
beſtimmt ſind) beinahe zwei Wochen in Anſpruch nehmen 
und dann fällt der Schwerpunkt der Thätigkeit des Reichs⸗ 
tages auf lange Zeit in die Kommiſſionen. Es werden 
daun mehrere Kommiſſionen für die Steuergeſetze, denn 
wahrſcheinlich wird jeder Entwurf an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion verwieſen, vorausſichtlich monatelang neben ein⸗ 
ander arbeiten. Für die Vollſitzungen bleibt, ſobald die 
Generaldebatte über die Steuergeſetze vorüber iſt, haupt⸗ 
ſächlich die Einzelberathung des Staatshaushalts übrig. 
Beim Etat des Auswärtigen Amts bietet die Kolonial⸗ 
politik diesmal beſonderen Anlaß zur Kritik. Da Oſtern 
dieſes Mal in den März fällt und der Etat bis dahin er⸗ 
ledigt ſein muß, iſt die Zeit für ſeine Berathung knapper 
bemeſſen, als ſouſt. Im Laufe des Februars iſt zudem 
noch höchſtwahrſcheinlich auf den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu rechnen. Von dieſem Handelsvertrag 
iſt hauptſächlich noch das Schlußprotokoll anzufertigen. Das 
Letztere wird, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hervorheben, 
deshalb bei dieſem Handelsvertrag von Wichtigkeit ſein, 
weil darin eine ganze Anzahl von Fragen, die bei der Be⸗ 
rathung über die Tarifermäßigungen nicht zur Erledigung 
elangen konnten, ihrer Löſung entgegengeführt werden 
ſollen Es werden deshalb auch noch einige Wochen 
vergehen, ehe dieſe Arbeiten ihre Beendigung gefunden 
haben, jedoch glaubt man jetzt nirgends mehr, daß an den 
noch zu erledigenden Fragen der Abſchluß des ruſſiſchen 
Handelsvertrages zwiſchen den Unterhändlern der beiden 
Regierungen ſcheitern werde. 


Ergebniſſe der preußiſchen Einkommenſteuer. 

Daß die preußiſche Einkommenſtener⸗ Veranlagung für 
das Jahr 1893 94 weniger ergeben hat als diejenige ln 
das Vorjahr, iſt bereits bekannt; der neueſte Band der 
„Mittheilungen aus der Verwaltung der direkten Stenern 


Einige tauſend Intereſſenten nehmen den Antrag 
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im Preußiſchen Staate“ läßt genau erſehen, wie groß 
dieſe Differenz iſt, und aus welchen Faktoren ſie ſich 
zuſammenſetzt. 

Während im Jahre 1892/93 bei 2 437 886 Cenſiten ein 
Einkommenſteuerbetrag von 124842848 Mk. veranlagt 
worden war, belief ſich dieſe Summe im Jahre 1893/94 
bei 2481847 Cenſiten auf 123190131 Mk., das ergiebt 
gegen das Vorjahr 43951 Cenſiten mehr, aber 1652717 Mk. 
Steuern weniger. An dieſem Minus nahmen die erſt im 
Vorjahre ſteuerpflichtig gewordenen juriſtiſchen Perſonen 


(Aktiengeſellſchaften, eingetragene Genoſſenſchaften u. ſ. w.) 


mit einem Betrage von 664557 Mk. Theil; es beliefen ſich 
im Jahre 1893/94 die Ceuſiten auf 2059 mit 9392 186 M. 
Stenern gegen 2028 Cenſiten im Vorjahre mit 10056 743 Mk. 
Steuern. Nach ihren einzelnen Arten waren dieſelben 
wie folgt veranſchlagt: 
1899/93 1893/94 

Cenſiten M. Steuern Cenſiten M. Steuern 

Aktien⸗ und Aktien⸗ 


Kommandit⸗Geſell⸗ 

ſchaften 8 1434 8553 353 1434 7858949 
Berggewerkſchaften . 196 14.2614 195 1426 491 
eingetragene Genoſſen⸗ 

ſchaften : 309 71156 314 70307 
Konſumvereine .. 89 29 620 116 36346 


Das dieſer Veranlagung zu Grunde gelegte, nach dem 
Durchſchnitte der letzten drei bezw. zwei Geſchäftsjahre be⸗ 
rechnete ſteuerpflichtige Einkommen hat betragen: für 1892/93 
zuſammen 332834447, für 1893/94 304 791692 Mk. 

Von dieſen Geſammtſummen waren jedoch in Preußen 
1892/93 nur 257 070865 Mk. und 1893/94 nur 242429 618 Mk. 
ſteuerpflichtig. 

Das veranlagte Einkommen aller Cenſiten belief ſich 
1892/93 auf 5724323767 Mk., 1893,94 dagegen auf 
5725338364 Mk. Betrachtet man hierbei die Regierungs⸗ 
bezirke im Einzelnen, fo wies das höchſte Durchſchnitts⸗ 
einkommen eines Cenſiten der Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden mit 3528,63 Mk. (dort wohnen die Rothſchilds in 
Frankfurt a. M.) im Jahre 1893/94 gegen 3813,33 Mk. im 
Vorjahre auf; die niedrigſten Beträge haben Gumbinnen 
mit 1861, (gegen 1896,35) Mk., Stade mit 1823, (gegen 
1895,35) Mk., Trier mit 1727 (gegen 1774, Mk. und 
Arnsberg mit 167% (gegen 166% % Mk Für Berlin be⸗ 


lief ſich das Durchſchnittseinkommen auf 2843, (gegen 


2932,41 Mk. im Vorjahre.) 

In den Stadtkreiſen ſtellt ſich das Durchſchnittsein⸗ 
kommen eines Ceuſiten auf 29729 Mk.; am niedrigſten 
ſtehen hierbei die Städte Linden, Bochum, Spandau; die 
höchſten Stellen dagegen haben Frankfurt a. M., Bonn, 
Wiesbaden und Düſſeldorf (Krupp⸗Eſſen) behauptet. 

Wenn man die Cenſiten und deren Steuerbetrag in 
Ein kommengruppen ordnet, jo betrug 1893/94 
in den Einkommenſtufen die Zahl der der Steuer- 


von Cenſiten betrag 
über 900 - 3000 Mk. 2160461 Köpfe 33498 157 Mk. 
77 6000 — 8000 56 38 844 7, 7 045 328 10 
„ 8000 Mk. 71905 „ 54226 596 „ 


Würden für die Ceuſiten mit einem Einkommen bis 
zu 8000 Mk. im Jahre 1893 94 nicht die Tarifſätze des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891, ſondern 
noch diejenigen der früheren Geſetzgebung maßgebend ge⸗ 
weſen ſein, ſo wäre von denſelben an Staatsſteuer zu ent⸗ 
richten geweſen: 
in den Einkommenſtufen 
über 900-3000 Mk. 35303760 Mk. alſo mehr 1805603 Mk. 

„ 3000 — 6000 „ 21717531 „ m 2689667 „ 

M €000—80009 m 7572528 17 " L 527200 1 
d. ſ. zuſammen alſo 5022470 Mk. mehr, als nach dem 
neuen Geſetze auf fie zu veranlagen waren. 

Die durch das neue Einkommenſteuergeſetz im Steuer⸗ 
ſatz ermäßigten Cenſiten, d. h. diejenigen in den Ein⸗ 
kommenſteuerſtufen bis zu 8000 Mk., betragen 97, pCt. 
der Geſammtzahl der Cenſiten. 


Berlin, 9. Januar 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Montag 
Abend mit den kaiſerlichen Prinzen der Vorſtellung des 
Wichert'ſchen Schauſpiels „Aus eigenem Recht“ im „Berliner 
Theater“ bei. Die Prinzen haben bei dieſer Gelegenheit 
zum erſten Mal ein Theater beſucht. 

In einer Pauſe ſprach der Kai ſer dem Direktor 
Barnay gegenüber aus, daß er, obwohl er bereits zum 
dritten Male der Vorſtellung dieſes Stückes beiwohne, 
dennoch mit derſelben Spannung, wie beim erſten Male der 
Entwickelung folge, und gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß es ſich vom erziehlichen Standpunkte empfehle, die 
Kinder ein derartiges Stück beſuchen zu laſſen. 

- Eine Kanzlerkriſis hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, kurz nach Neujahr abgeſpielt. Sie ſoll aber keinen 
Zuſammenhang mit den inneren Streitigkeiten, vor allem 
auch nicht mit den ſchwebenden Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Rußland gehabt haben, ſondern mit den Kolonial- 
verhältniſſen zuſammenhängen. Graf Caprivi hatte 
dem Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das von 
dieſem aber abgelehnt worden iſt. — Wenn dieſe Nachricht 
ſich bewahrheitet, würde der Grund zu dem Entlaſſungs⸗ 
geſuch alſo in den kolonialen Mißerfolgen der letzten Zeit 
zu ſuchen ſein, der Meuterei in Kamerun und den unge⸗ 
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Speſenberechnung. 


wiſſen Verhältniſſen in Südweſtafrika, welche Anlaß zu einer 
ſcharfen Kritik an der deutſchen Kolonialpolitik ſowohl vom 
Standpunkte der Gegner dieſer Kolonialpolitik wie auch 
vom Standpunkte ihrer Anhänger gegeben hatten. 

— Der Miniſter⸗Präſident, Miniſter des Innern Graf zu 
Eulenburg, hat zu Mittwoch, 10. Januar, Einladungen zu 
einem Diner ergehen laſſen. Geladen ſind u. a. die preußiſchen 
Miniſter, die Geſandten Badens, Belgiens, der Niederlande, 
Braſiliens u. ſ. w., ſowie aus der Hofgeſellſchaft General-Adjutant 
v. Hahnke, Kammerherr v. Uſedom u. ſ. w. mit Gemahlinnen. 

— Der Bundesrath tritt heute zu ſeiner erſten Voll⸗ 
en im neuen Jahre zuſammen. Auf der Tagesordnung 
tehen u. a. die Beſtimmungen über Ausnahmen von dem 
Verbote der Sonntagsarbeit, die Abänderung der Verordnung 
über den Geſchäftskreis der deutſchen Seewarte, der Bericht 
der Börſen-Enquéte-Kommiſſion, die Verlängerung des 
Handelsproviſoriums mit Spanien bis zum 31. Januar 1894, 
der Beſchluß des Reichstags betreffend die Abänderung des 
Regulativs für die Errichtung einer Kommiſſion für die 
Arbeiterſtatiſtik, ſowie eine Anzahl von Petitionen. 

— Dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Feldzeugmeiſter Frei⸗ 
herrn von Beck, Chef des Generalſtabes der Armee, ſowie dem 
öſterreichiſch-ungariſchen General der Kavallerie Prinzen zu 
Windiſch⸗Graetz, Kommandanten des XI. Armee-Korps, iſt vom 
3 Kaiſer der Schwarze Adler-Orden verliehen 
worden. 

— Das nach Kamerun beſtimmte Kommando von 120 
Mann des Seebataillons unter Führung des Hauptmanns 
von Kamptz iſt Montag früh 6 Uhr mittels Sonderzuges 
von Wilhelmshaven nach Cuxhaven abgegangen, da der 
Dampfer „Admiral“ der Eisverhältniſſe wegen von Wilhelms⸗ 
haven aus nicht abfahren kann. 

— Mit dem am 10. Januar nach Kamerun abgehenden 
Woermanndampfer reiſt auch der Regierungsrath Roſe, 
rüherer Landeshauptmann von Neuguinea, jetzt Referent 
Hi Kamerun in der Kolonialabtheilung, dorthin, um über 

je dortigen Verhältniſſe und namentlich über den Anlaß 
zu der Empörung eine Unterſuchung anzuſtellen. 
Er wird vorausſichtlich nicht länger als vier Wochen daſelbſt 
bleiben. Mit ihm gehen auch einige Unteroffiziere, die 
für die Organiſation einer Truppe verwendet werden ſollen, 


ebeuſo der frühere Diener des Lientenants Morgen, Zampa, 


der gegenwärtig in Berlin bei den Garde - Fitfilieren als 
Gefreiter dient und über ſeine Abkommandirung nach Afrika 
die größte Freude äußerte. Lieutenant Morgen wird ſich 
in Abänderung früherer Beſtimmungen erſt mit einem 
ſpäteren Dampfer nach Kamerun begeben. Die Nachrichten 
von dort lauten durchaus günſtig. Die Duallas haben 
niemals daran gedacht, ſich der Empörung der Dahomey⸗ 
leute anzuſchließen, ſondern betrachteten von Anfang an die 
Meuterer als ihrem rechtmäßigen Herrn weggelaufene 
Sklaven, die ſie einfingen und dieſem zur Beſtrafung wieder 
zuführten. Nach den neueſten ſowohl dem Auswärtigen 
Amte als der Marine zugegangenen Depeſchen iſt die 
Gefahr einer Erhebung der Eingeborenen ganz aus⸗ 
geſchloſſen. 

— Der Reichstagsabg. Georg Pflüger (württembergiſche 
Volkspartei) iſt plötzlich geiſteskrank geworden. Er wurde 
nach einer Anſtalt überführt. Der Vorfall wird eine Nachwahl 
im Wahlkreiſe Gerabronn nöthig machen. 

Baiern. Aus München wird von unterrichteter Seite 
gemeldet, daß im Befinden des Königs Otto in den 
letzten Tagen eine weſentliche Verſchlimmerung eingetreten iſt. 

Das Abgeordnetenhaus hat am Montag die Anträge 
des Centrums angenommen, die Regierung möge im 
Bundesrathe auf eine entſprechende Erweiterung der 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung und auf eine durch⸗ 
greifende Verbeſſerung der Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung hinwirken, auf's Nachdrücklichſte den ſchädlichen 
Auswüchſen der Geld-, Frucht⸗ und Waarenbörſe entgegen- 
treten, ferner die Anträge auf Einführung von Zwangs⸗ 
Innungen und des Befähigungsnachweiſes, unter Einſchränkung 
des Hauſirhandels, der Wanderlager, des Detailreiſens und 
der Filialverkaufsmagazine nebſt Regelung der Abzahlungs⸗ 
geſchäfte unterſtützen 

Oeſterreich⸗Ungarn. In allen katholiſchen Kirchen 
Ungarns iſt am letzten Sonntag von den Hanzeln herab 
der gegen die Civilehe gerichtete biſchöfliche Hirten⸗ 
brief verleſen worden, der jedoch nirgends einen beſonderen 
Eindruck hervorrief. In mehreren Kirchen entfernten ſich 
beim Verleſen des Briefes die meiſten Zuhörer. 

Schweden. Die Königin leidet ſeit einiger Zeit an 
einem Bruſt⸗ und Luftröhrenkatarrh und periodiſchen 
Nervenſchmerzen. Die Kräfte nehmen ſehr ab. Die 
Königin hat ſchon ſeit längerer Zeit das Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen können. 

Die Kronprinzeſſin Viktoria, deren Befinden in 
den letzten Wochen wenig befriedigend war, wird auf ärzt⸗ 
lichen Rath Ende Jannar nach Algier abreiſen. 


Frankreich. Die Senatorenwahlen ſind für die 
repnublikaniſche Partei günſtig ausgefallen. 

Pariſer Blätter verbreiten ein, wohl ſehr der Be⸗ 
ſtätigung bedürfendes Gerücht, nach welchem beim Neujahrs⸗ 
empfang König Humbert von Italien dem franzöſiſchen 
Botſchafter die Drahtmeldung vom Angoulèmer Schwur⸗ 
gerichtsurtheil gezeigt, ihm auf die Schulter klopfend, aber 
ſofort hinzugefügt habe: „Doch das thut nichts. Wenn 


man ſich verſtändigen will, gelangt man immer zu einer 
Verſtändigung.“ 
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Strafſache ein „aufklärendes Schreiben“ das heißt einen 
Drohbrief, zu richten. 

Italien. Die ſchon telegraphiſch aus Rom gemeldete 
Kundgebung hat ſich am Sonntag Abend im Traſtevere⸗ 
viertel an der Garibaldi⸗ Brücke abgeſpielt. Aus der er⸗ 
regten Arbeitermenge wurden Revolverſchüſſe auf die den 
Uebergang über die Brücke ſperrende Polizei abgegeben, 
auch durch einen Dolchſtich iſt ein Poliziſt verwundet worden. 
Die Verwirrung auf den Straßen war groß, da das 
elektriſche Kabel durchſchnitten worden war, welches 
einer Anzahl von Straßen den Beleuchtungsſtrom zuführte. 

Der Pfarrer Concetto Urſo, der mit ſeinen Genoſſen 
am Sonitag freigelaſſen worden war, iſt am Montag früh 
mit ſeinem Sakriſtan zuſammen aufs neue verhaftet worden. 
Auch ein Infanterieſergeant iſt feſtgenommen worden. Ihm 
werden Beziehungen zu Defelice Giunffrida zur Laſt gelegt, 
gegen welchen der Verdacht beſteht, er habe im Verein mit 
anderen ganz Italien aufwiegeln wollen. Unter den in 
ſeinem Beſitz gefundenen und beſchlagnahmten Papieren 
habe ſich auch ein Schriftſtück des Abgeordneten Cipriani 
gefunden, deſſen Inhalt lautete: „Befaſſen Sie ſich mit 

istlien, ich denke an die Romagna, ſobald Sizilien ſich 
erhoben hat, wird die Romagna wie ein Mann folgen.“ 

Die Vorgänge auf Sizilien werden von der römiſchen 
Preſſe internationalen ſozialdemokratiſchen Umtrieben zuge⸗ 
ſchrieben, ja es wird behauptet, deutſche Sozial⸗ 
demokraten hätten Geldbeträge nach Sizilien geſandt, 
um dort die Bewegung in Gang gu bringen. 

In Palermo, Meſſina und Caltaniſetta werden 
durch eine am Montag in Kraft getretene Verfügung des 
Generals Morra Kriegsgerichtshöfe errichtet. 

Die Militärkommandanten ſind befugt, ein außerordent⸗ 
liches Kriegsgericht einzuberufen, wenn ſie im Intereſſe 
der Disziplin und der Ruhe es für unerläßlich halten, 
ſeden Verſuch einer Ruheſtörung ſofort zu unterdrücken. 
die für Kriegszeiten beſtehenden Beſtimmungen ſind anch 
auf die in der Miliz dienenden Ausländer anzuwenden, 
wenn fie ſich der im Militärſtrafgeſetzonche mit Bezug auf 
öffentliche Kundgebungen, Tumulte und Aufſtände, der Auf⸗ 
reizung zum Biirgerkriege, Bildung bewaffneter Schaaren 
und Einſchüchterung der Bevölkerung ſchuldig machen. 

Die unterſeeiſche Kabelverbindung zwiſchen Neapel und 
Palermo wird durch eine Torpedoflotte aufmerkſam über⸗ 
wacht. 

Afrika. Der Civilgouverneur des Sudau iſt von Kaſimir 
Perier beauftragt worden, den Kommandanten der fran⸗ 
zöſiſchen Expeditionskolonne gegen die Sofas zurückzurufen, 
Die Kolonne hat den Befehl erhalten, ſich auf Timbuktu 
zucückzuziehen. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 9. Jauuar. 

— Geſtern iſt nunmehr auch hier bei Graudenz das 
Eis der Weichſel zum Stehen gekommen, doch iſt der 
Trajekt noch nicht eröffnet. Bei Thorn it die Eisdecke 
letzt paſſirbar. 

In Königsberg iſt die Schifffahrt geſchloſſen, die 
Eisdecke auf dem Haff hat ſchon eine Stärke von 9 Zoll. 

Auf der unteren Weichſel haben die Eisbrechdampfer 
ihre Arbeiten begonnen; die Brecheismaſſen treiben glatt 
der Mündung zu. 

— Das wegen der Einſchleppungsgefahr der Cholera 
aus Rußland im September erlaſſene Verbot des Ueber⸗ 
tritts von Perſonen aus Rußland über die preußiſche 
Grenze innerhalb der Kreiſe Neidenburg und Ortels⸗ 
burg iſt aufgehoben worden. 

— Die Reichsbank hat — wie uns ſoeben aus Berlin 
telegraphirt wird — den Bankdiskont anf 4, den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 4½ bezw. 5 pCt. herabgeſetzt. | 

— Die Maul: und Klauenſeuche herrſchte Ausgangs 
Dezember in den Regierungsbezirken Marienwerder in 
7 Ortſchaften in 5 Kreiſen, Danzig in 1 Ortſchaft, Königs⸗ 
berg in 7 Ortſchaften in 6 Kreiſen, Gumbinnen in 38 
Ortſchaften in 5 Kreiſen, Poſen in 3 Ortſchaften in 3 
Kreiſen, Bromberg in 2 Ortſchaften in 2 Kreiſen, im 
ganzen preußiſchen Staat in 94 Ortſchaften in 49 Kreiſen. 
Die Provinz Pommern war von der Seuche gänzlich frei. 

+ — Der Finanzminiſter hat dem Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor eine Verfügung, betreffend die Aufbewahrung der 
Thermoalkoholometer, zugehen laſſen. Es iſt, ſo heißt 
es in der Verfügung, zur Sprache gebracht worden, daß das 
Herausnehmen der amtlich gelieferten Thermoalkoholometer aus 
ser zu ihrer Aufbewahrung dienenden mit Wollenſtoff gefütterten 
Metallhülſe durch den bei dichtem Anſchließen dieſer Fütterung 


an das Glasinſtrument eintretenden völligen Luftabſchluß ſehr 


erſchwert und dabei das Inſtrument ſelbſt häufig gefährdet wird. 
Die Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion hat empfohlen, die 
Alkoholometerhülſen zur Vermeidung des Luftabſchluſſes im 
Boden und Deckel mit einigen exentriſchen Bohrungen von etwa 
zwei Millimeter Weite verſehen zu laſſen. Derartig hergerichtete 
Hülſen find ſeit Jahresfriſt in zwei Direktionsbezirken in Gebrauch 
geweſen und haben ſich gut bewährt. Demgemäß beſtimmt der 
Herr Finanzminiſter, daß ſämmtliche im Verwaltungsbezirk im 
amtlichen Gebrauche befindlichen Alkoholometerhülſen in der be⸗ 
zeichneten Weiſe hergerichtet werden und die entſtehenden Koſten 
zuf die preußiſche Staatskaſſe zu übernehmen find. Ferner iſt 


dei dem Gebrauch wiederholt darauf hinzuweiſen, daß die Thermo⸗ 


alkoholometer oder wenigſtens deren ſtärkere Theile mit Einſchluß 
der Thermometergefäße regelmäßig vor Einführung in die Hülſe 
abgetrocknet werden müſſen. 

— Im Gewerbeverein hielt geſtern Abend Herr Kreis⸗ 
ohyſikus Dr. Heynacher einen Vortrag über anſteckende Krank⸗ 
heiten, zu welchem ſich auch viele Damen eingefunden hatten. 
Er ſchilderte die Bacillen als Erreger der Krankheiten Cholera, 
Typhus, Brechdurchfall, Ruhr, gelbes Fieber, Peſt und epidemiſche 
Benickſtarre, die nur durch direkte Aufnahme der Bacillen in 
den Organismus ſich weiter verbreiten, ferner die von 
Perſon zu Perſon anſteckenden Krankheiten, Pocken, Scharlach, 
Majern, Rötheln, die ſogenannten kontagiöſen Krank⸗ 
heiten. Bei den Pocken erwähnte er des Streites der Mei⸗ 
aungen über die Impfung; nach ſeiner Ueberzeugung ſei die er⸗ 
folgreiche Impfung das beſte Mittel gegen die Anſteckung, und 
ſie ſei ſoweit vervollkommnet, daß andere Krankheiten dadurch nur 
hei außerordentlich ungeſchickter Anwendung auf den Impfling 
übertragen werden könnten. Bei Diphtheritis und Tuberkuloſe 
jolle man ſich, um die Anſteckung zu vermeiden, hauptſächlich vor 
dem Küſſen hüten. Redner ging dann auf die Krankheiten über, 
die durch Keime aus der Luft in Wunden getragen werden, 
wie Jaucheſteber, Hospitalbrand, Kindbettfieber, Wundroſe, 
Wundſtarrkrampf, der bei den kleinſten Wunden eintreten 
könne; hier ſei die antiſeptiſche Behandlung durch Jodoſorm, 
Knebel ꝛc. von größtem Erfolge. Endlich erwähnte er die Krank⸗ 
heiten, die ſich von Thieren auf Menſchen übertragen, wic Milz⸗ 
grand, Rotz, Perlſucht, die Strahlenpilzerkrankung, die Hundswuth. 
Die Milch perlſüchtiger Kühe erzeugt beim Menſchen Tuberkuloſe, 
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Die Anarchiſten in Paris haben beſchloſſen, an die 
Richter, den Staatsanwalt und die Geſchworenen in Vaillauts 


Regimentskommandeur Ki | 
Deputation der Einladung Folge leiſten. — Immer zahlreicher 


und da von 100 Kühen 4—6 perkſüchtig find, ſo ſollte man nur ſtark 
gekochte Milch genießen. Einen zweiten Vortrag wird Herr Dr. 
Heynacher über den Schutz gegen anſteckende Krankheiten 
halten. — Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Kabilinski theilte mit, 
daß der Volksunterhaltungsabend am nächſten Sonntag 
wieder ein ſchönes Programm haben wird; es wurde beſchloſſen, 
den Unterhaltungsabend wieder um 5 Uhr beginnen zu laſſen, 
da dies den Arbeitern namentlich im Intereſſe ihrer Kinder am 
bequemſten iſt. — Das nächſte Wintervergnügen des Vereins, 
ein Familienabend mit Muſik, komiſchen Vorträgen und Tanz, 
wird am 25. Januar im Tivoli ſtattfinden. 

— [Ti volitheater.] „Weibererziehung“, ein altes, 

aber gutes und von einigen Längen abgeſehen recht unterhaltendes 
Luſtſpiel von Roderich Benedix wurde am Montag Abend zum 
Benefiz für Herrn Abicht im allgemeinen recht gut dargeſtellt. 
Das Publikum hätte dem beliebten Darſteller ſeine Theilnahme 
freilich durch einen zahlreicheren Beſuch ausdrücken können. Der 
Benefiziant, den wir heute als Greis, morgen als Bonvivant, 
ein ander mal wieder als Komiker ſehen, ſpielte den Wolfram, 
einen Naturburſchen, mit großer Vollendung. Die zwei alten 
adeligen Tanten v. Berg wurden von Frau Hoffmann ſehr 
charakteriſtiſch, von Frau Arendt ohne jeden Charakter geſpielt. 
Herr Lächelin war als der verhätſchelte Dagobert ganz am 
Platze und machte die Metamorphoſe zum flotten Studenten 
leidlich glaubhaft. Herr Lehmann war ein gewandter Aſſeſſor 
und Fräulein Hoffmann eine reizende Hertha. Fräulein 
Koch ſcheint endlich ihr Talent entdeckt zu haben, ſie war als 
Hildegard von großer Innigkeit in Sprache und Spiel und 
— was bis jetzt ſo ſelten der Fall geweſen — ganz bei der 
Sache. Herr Schütz ſpielte den Magiſter ſehr drollig, ohne je, 
ſelbſt nicht in der Zechſzene, zu übertreiben. 
— Auch in Weſtpreußen hat ſich ein Polniſches 
Komitee fürdie Lemberger Laſudes⸗Ausſtellung gebildet, 
welches ſeinen Sitz in Thorn hat und an deſſen Spitze unter 
anderen ſtehen die Herren v. Czarlinski⸗Bruchnowko, v. Szeza⸗ 
niecki⸗Kawra, von Slaski⸗Orlowo. Das Komitee fordert die 
Landwirthe und Gewerbetreibenden zur Betheiligung an dieſer 
Ausſtellung auf. 


— Der als Stadtbanmeiſt er auf Probe hier angeſtellte 
Herr Bartholomé hat am geſtrigen Montag feinen Dienſt 
hier angetreten. 

— Auf der geſtern in Maruſch abgehaltenen Jagd wurden 
von 17 Schützen 5 Füch ſe und 10 Hafen geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig war Herr Forſt⸗Aſſeſſor Mon icke mit 21 Hafen. Herr 
Major Bielitz ſchoß auf einem Stande 2 Füchſe. 

— Den praktiſchen Aerzten Dr. Köhler in Poſen und 
Dr. Mäller in Liſſa iſt der Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 
liehen worden. 

L— An Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Kontrol⸗ 
Beamten für den zweiten, die Kreiſe Elbing Stadt, Elbing 
Laud, Marienburg und Stuhm umfaſſenden Kontrol⸗Bezirk, 
Major z. D. Wilezeck in Elbing, iſt vom Vorſtande der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, 
wie ſchon erwühnt, der Hauptmann d. L. Hilgendorff unter 
Zuweiſung ſeines Amtsſitzes in Marienburg angeſtellt worden. 
Die von der Verſicherungsanſtalt errichteten ſieben Kontrol⸗ 
beamtenſtellen ſind nunmehr wieder ſämmtlich beſetzt, und zwar 
verwalten: den erſten Bezirk, Kreiſe Dauzig Stadt, Danzig Höhe, 
Danzig Niederung, Dirſchau und Marienwerder links der 
Weichſel, der Oberſtlieutenant z. D. v. Pelchrzim mit dem 


Amtsſitz Danzig, den zweiten Bezirk der Hauptmann Hilgen⸗ 


dorff, den dritten Bezirk Karthaus (Berent, Neuſtadt, Putzig 
und Pr. Stargard) der Oberſtlieutenant a. D. Rechenberg 
mit dem Amtsſitz Danzig, den vierten Bezirk (Konitz, Schlochau 
und Tuchel) der Lieutenant d. L. Appel mit dem Amtsſitz 
Konitz, den fünften Bezirk (Flatow und Dt. Krone) der Major 
a. D. Schmidt von Oſten mit dem Amtsſitz Dt. Krone, den 
ſechſten Bezirk (Thorn, Kulm, Briefen und Strasburg) der 
frühere Amtsvorſteher Zollenkopf mit dem Amtsſitz Thorn, und 
den ſiebenten Bezirk (Grandenz, Löbau, Roſenberg, Schwetz und 
Marienwerder rechts der Weichſel) der Hauptmann a. D. Dittrich 
mit dem Amlsſitz Graudenz. 

t Danzig, 9. Jaunar. Eine hohe Ehre iſt dem Offizier⸗ 
korps des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 zu theil ge⸗ 
worden; Prinz Heinrich hat als Dank für die hier wieder⸗ 


holt gewährte Gaſtfreundſchaft dem Offizierkorps eine Einladung 


zu einer demnächſt im Kieler Schloſſe ſtattfindenden größeren 
Feſtlichkeit zugehen laſſen. Wie verlautet, wird eine aus dem 
und mehreren Offizieren beſtehende 


werden die Geſuche an die hieſigen Granen Schweſtern, ihre 
Kräfte den Kranken aller Konfeſſionen und Stäude zu widmen. 
Um ſo dringender macht ſich daher die Nothwendigkeit geltend, 
daß den opferfreudigen Krankenpflegerinnen ein eigenes Heim 
geſchaffen werde. Daher wird von einem aus den angeſehenſten 
Damen unſerer Stadt beſtehenden Komitee wie vor drei Jahren 
im Franziskanerkloſter Anfangs Februar ein Bazar für die 
Grauen Schweſtern veranſtaltet werden. — Seit geſtern Abend 
finden in der Trinitatiskirche täglich bis zum 13. d. Mts. An⸗ 
dachten ſtatt, in denen Herr General-Superintendent Doeblin 
über den chriſtl. Hausſtand, Konſiſtorialrath Franck über die 
Verſöhnung der Stände, Pfarrer Stengel über die Guſtav⸗ 
Adolfſache, Militär⸗Oberpfarrer Witting über die Heidenmiſſion, 
Diviſionspfarrer Zechlin über die Bibel und ihre Verbreitung 
und ſchließlich Paſtor Cremer über innere Miſſion ſprechen 
werden. 

Der zur hieſigen Rhederei von Ernſt Wendt gehörige Schooner 
„Courier“, geführt von Kapitän Prohl, iſt wahrſcheinlich mit 
der ganzen Beſatzung an der ſchwediſchen Küſte verunglückt. 
Das Schiff befand ſich auf der Reife von Hartlepool nach Danzig 
und iſt ſeit einiger Zeit verſchollen. Von dem Konſulat in 
Gothenburg iſt nun die Nachricht hier eingegangen, daß an der 
dortigen Küſte Trümmer und eine Flaſche gefunden wurden, in 
welcher ſich ein von dem Steuermann O. Fiſſer an ſeine in 
Danzig wohnende Mutter gerichteter Brief befand, in welchem 
F. die Mittheilung macht, daß das Schiff ſchwer gelitten habe 
und man den Untergang deſſelben vor Augen habe. Außer dem 
Kapitän und dem Steuermann hatte der „Courier“ noch 7 Mann 
Beſatzung, meiſtens Danziger. Da von keinem eine weitere 
Kunde hierher gelangt iſt, muß leider befürchtet werden, daß ſie 
alle ihr Grab in den Wellen gefunden haben. 

Die Markthalle auf dem Dominikanerplatz ſoll im 
Ziegelrohbau 68,32 Mtr. lang und 28,28 Mtr. tief, dreiſchiffig 
erbaut werden. An feſten Standeinrichtungen ſind 188 geplant, 
und zwar 76 Stände für Fleiſch und Wild, 16 für Fiſche, 
64 für Gemüſe und Obſt, 10 für Brot und Mehl, 22 für Butter 
und Käſe. Dazu kommen noch Lagerräume für den Verkauf von 
Gemüſe, Holzwaren und Blumen; auch für das nöthige Perſonal, 
Marktpolizei und Reſtauration ſind Räumlichkeiten vorgeſehen. 
Falls das Projekt die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden 
erhält, ſoll noch in dieſem Frühjahr mit dem Bau der Markt⸗ 
halle begonnen werden. — Die von Herrn Liebermann 
v. Sonnenberg einberufene Verſammlung war von etwa 
600 Perſonen beſucht; gleich anfangs verſuchten anweſende 
Sozialdemokraten die Verſammlung zu ſprengen, erreichten 
aber nur, daß einige Ruheſtörer durch die zahlreich anweſenden 
Schutzleute entfernt wurden. 


Kulm, 8. Januar. Der Pferdehändler Leſſer Aſcher von 
hier, welcher wegen Wechſelfälſchungen ſteckbrieflich verfolgt wird, 
ſoll ſich nach Amerika gewandt haben. — In Folge zu vielen 
Spiritusge nuſſes ſtarb plötzlich in einer hieſigen Herberge 
ein reiſender Handwerksburſche, welcher Sonntag Abend, von 
Brieſen kommend, dort einkehrte. Er hatte 4 ſeine Stiefel 
verſetzt, um den Erlös hierfür in Spiritus anzulegen. 

i Aus der Kulmer Stadtuiederung, 8. Januar. Im 
Forſtſchußbezirk Rudnick, aus welchem die Niederungsbewohner 


— ——— ͤßÜ—rV—————ñ— — . — — ͥͤ ͤ — ë (4'äU— ß —vꝛ m ze —— — 


— 


“ 
2 
2 ri 
— 

— 


2 22 * * 8 1 a“ ; x 

rg ihren Brenuholgbebarf beziehen, iſt in dleſem 

inter nur wenig Klafterholz eingeſchlagen worden, ſo daß nach 
Abgabe des Deputatholzes für die Schulen zum Verkauf wenig 
übrig bleiben wird. Falls die Eisbahn über die Weichſel bei 
Sartowitz nicht bald paſſirbar wird, damit aus der gräflichen 
Forſt Sartowitz Holz angefahren werden kann, dürften die Holz⸗ 
preiſe bei uns ſehr in die Höhe gehen. 

K Thorn, 8. Januar. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
iſt es gelungen, den Schachtmeiſter Pole wie z aus Moder ding⸗ 
feſt zu machen. Er war im Herbſt vergangenen Jahres unter 
dem dringenden Verdacht der Urkundeufälſchung in Haft ges 
nommen und mit dem wegen Ermordung des Baron v. d. Goltz 
in Dlugimoſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe vom Schwur⸗ 
gericht verurtheilten Stellmacher Kopiſtecki in einer Zelle 
untergebracht. Ein dritter Inſaſſe war ein Arbeiter Prey, dem 
das Schwurgericht wegen ſchweren Diebſtahls 2½ Jahr Zucht⸗ 
haus zuerkannt hatte. Am Morgen des 16. Oktober v. Js. war 
es allen dreien möglich geweſen, auszubrechen. Sie hatten die 
Traillen ausgebrochen, aus der Leiuwand der Strohſäcke Stricke 
gedreht, und ſich von dieſen auf den Gefängnißhof hinunter⸗ 
gelaſſen. Es herrſchte damals großer Sturm und der Poſten 
war in das Schilderhaus an der entgegengeſetzten Seite der 
Ausbruchſtelle getreten, ſo daß die Ausbrecher unbemerkt über 
die Mauer gelangen konnten, indem ſie leere Fäſſer zuſammen⸗ 
ſtellten. Die Verbrecher waren ohne jede Bekleidung entflohen, 
ein Einbruch auf der Fiſchereivorſtadt brachte ihnen die noth⸗ 
wendigſten Kleidungsſtücke. Seitdem waren die Leute verſchwunden. 
Militär wurde aufgeboten und die Umgegend durchforſcht, aber 
alles blieb fruchtlos. Da trat vorgeſtern Abend in das Polizei⸗ 
wachtzimmer ein Mann mit der Meldung, daß ſich der Schacht⸗ 
meiſter Polewicz in einem Kellerlokal in der Kulmerſtraße auf⸗ 
halte. Die wachthabenden Polizeibeamten Kabel und Troyke 
gingen ſofort in das Lokal, wo ſie einen Mann antrafen, der wie 
ein katholiſcher Geiſtlicher ausſah. Sie erkannten den geſuchten 
Schachtmeiſter; dieſer ſuchte durch die Hinterthür zu entfliehen, 
ſchnell aber ſpraugen die Polizeibeamten hinzu, ein ſcharfgeladener 
ſchußfertiger Revolver wurde dem Ausbrecher abgenommen, und 
bald war er dingfeſt gemacht. Heute ſitzt er wieder im Kriminal⸗ 
gefängniß. In ſeinem Beſitz wurden ein werthvoller Pelz, gute 
Kleider und Papiere auf den Namen des katholiſchen Pfarrers 
Wolljchläger vorgefunden. Ueber den Verbleib des Prey und 
des Kopiſtecki verweigert Polewicz noch jede Auskunft. 

y Briefen, 8. Januar. Nach dem ſoeben veröffentlichten 
Haus halts⸗Plane unſerer Stadt für 1894/95 ſetzt ſich die 
Einnahme von 53597 Mk. wie folgt zuſammen: 108 Mk. aus 
Grundſtücken, 40 Mk. Miethe für die Wohnung im Rathhauſe, 
24 Mk. privatrechtliche Gerechtſame, 2340 Mk. für gemeinde⸗ 
rechtliche Gerechtſame (2150 Mk. Marktſtandsgeldpacht, 70 Mk. 
Jagdpacht und 120 Mk. Bürgerrechtsgeld), 720 Mk. Polizei⸗ 
Gerechtſame, 4302 Mk. Kommnnal⸗Abgaben, 5472 Mk. Schul⸗ 
beiträge (4800 Staatszuſchuß) 250 Mk. Schulſtrafgelder. it 
obiger Summe werden folgende Ausgaben beſtritten: 7135 Mk. 
Verwaltungskoſten, 10501 Mk. Staats⸗, Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
Abgaben, 1091 Mk. zur Erhaltung des Stadteigenthums, 17868 Mk. 
zur Unterhaltung der Schulen, 2695 Mk. für verſchiedene Zwecke, 
780 Mk. Beitrag zu dem Bedarf der Ruhegehaltskaſſe für Lehrer 
(es werden 10 Prozent von 7800 Mk. beitragspflichtigem Lehrer⸗ 
einkommen erhoben), 2026 Mk. Zinſen, 1910 Mk. für Bauten, 
220 Mk. für Sanitätsweſen, 5630 Mk. für Armenpflege, 3078 Mk. 
für das Polizeiweſen, 2600 Mk. Jnsgemein und 635 Mk. für 
ſachliche Koſten. Im Laufe des Sommers wird auf dem frühern 
Turnplatze am alten Kirchhofe ein Leichenhaus für 600 Mk. 
erbaut werden. Dazu kommt das Schlachthaus am Sittnoer⸗ 
See, welches auch bis zum 1. Oktober fertig geſtellt werden ſoll. 


P Gollnb, 8. Jannar. In der Generalverſammlung des 
Männer⸗Geſang⸗Vereins wurden, nachdem der bisherige 
Vorſitzende, Herr Lehrer Maaß, die Wiederwahl abgelehnt hatte, 
in den Vorſtaud gewählt: Herr Bürgermeiſter Meinhardt 
zum Vorſitzenden, Lehrer Burchhert zum Schriftführer, Gerichts⸗ 
vollzieher Urbanski zum Rendanten und Lehrer Geyer zum 
Dirigenten. 

A. Gr. Nebran, 8. Januar. In der vorgeſtrigen Sitzung 
unſeres landwirthſchaftlichen Vereins gab der Herr Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung einen Ueberblick über das verflojiene 
Wirthſchaftsjahr, wobei er hervorhob, daß die niedrigen Getreide⸗ 
preiſe, durch welche die Produktionskoſten nicht gedeckt würden, 
zu beklagen ſeien. Es folgte die Berathung über die Errichtung 
einer Bullenſtation. Herr P. Barthel⸗Stangendorf erklärte 
ſich bereit, die Bullenſtation und die damit verbundenen Ver⸗ 
pflichtungen zu übernehmen. Es wurde weiter beſchloſſen, die in 
Grabau aufgeſtellte Viehwaage, welche noch keine Einnahme ge⸗ 
bracht hat, von dort fortzunehmen und bei Herrn Löffler in 
Weichſelburg aufzuſtellen, ſowie einen zweiten Trieur und Ribers 
verbeſſerten Windfeger Original⸗Triumph Nr. 2 anzuſchaffen. 
Schließlich erfolgte die Vorſtandswahl. Der Vorſitzende, Herr 
Witt⸗Kl. Nebrau, begiebt ſich in den nächſten Tagen als Land⸗ 
tagsabgeordneter nach Berlin. Er bat daher, an ſeine Stelle 
einen andern Vorſitzenden zu wählen, weil er in Zukunft ver⸗ 
hindert fei, an den Berathungen des Vereins theilzunehmen. Er 
wurde aber einſtimmig wieder zum Vorſitzenden gewählt, erhielt 
aber in den Herren Schwarz⸗Stangendorf und Warkenthin⸗ 
Weichſelburg zwei Stellvertreter. Zum Schriftführer wurde Herr 
Freytag und zu deſſen Stellvertreter Herr Bandemer⸗Gr. Nebrau 
und zum Kaſſirer Herr P. Barthel⸗Stangendorf wiedergewählt. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Januar. Die katholiſche 


Gemeinde in Nikolaiken, welche in Schönwieſe eingepfarrt 
iſt, beabſichtigt ſich von der Mutterkirche zu trennen und ſelbſt⸗ 
ſtändig eine Pfarrei zu gründen. Früher beſtand in Nikolaiken 
eine Kirche, welche im Schwedenkriege zerſtört wurde, und zu 
welcher heute noch vier Hufen Land gehören, deren Ertrag der 
Pfarrer von Schönwieſe genießt. Zur Erbauung der Kirche wird 
jetzt 1 von der Gemeinde ein Baufonds angeſammelt, und es 
iſt ſchon ein Theil Steine und Ziegel angefahren. Wann der 
Bau wird begonnen werden können, ſteht noch nicht feſt. 

52 Elbing, 7. Januar. Der hieſige Magiſtrat hatte im 
vorigen Jahre eine Gleichlegung der Ferien für die höheren 
und Volksſchulen bei der Regierung zu Danzig nachgeſucht. Ob⸗ 
wohl bereits in mehreren größeren Städten unſerer öſtlichen 
Provinzen, wie z. B. Danzig, Königsberg, Marienburg zc. die 
Ferien für ſämmtliche Schulanſtalten gleiche Lage haben, ſo iſt 
das Geſuch des hieſigen Magiſtrats doch abgelehnt worden. 
Nunmehr gedenkt die hieſige Lehrerſchaft in dieſer Angelegenheit 
vorſtellig zu werden. 

Marienburg, 8. Jannar. Heute Vormittag traf der Herr 
Regierungspräſident v. Holwede in Begleitung des 
Gewerberaths aus Danzig hier ein, um die Schlachtſtätten einer 
eingehenden Beſichtigung zu unterziehen. Man bringt dieſe 
Reviſion mit der Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes in 
Zuſammenhang. 

Königsberg, 8. Januar. In dem Hauſe Tiepoltſtraße 6 
feierte am Sonnabend ein junges Ehepaar ſeine Hochzeit, zu 
welcher auch der 20jährige, in derſelben Straße wohnhafte 
Arbeiter Max Unterberger eingeladen war. Der junge 
Menſch hatte ſich in eine ſehr heitere Stimmung verſetzt, und 
etwa um 2 Uhr Nachts machte ihn ein Freund darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es wohl angemeſſen ſche ine, nunmehr die Geſellſchaft 
zu verlaſſen. Der Freund begleitete Unterberger auch bis in 
den Hausflur, hier aber erklärte U. auf das Entſchiedenſte, noch 
nicht nach Hauſe gehen zu wollen, ſondern entweder zur Geſell⸗ 
ſchaft zurückzukehren oder eine in demſelben Hauſe wohnhafte 
bekannte Familie noch zu beſuchen. Eine halbe Stunde ſpäter 
machte ſich auch die übrige Hochzeits⸗Geſellſchaft auf den Heim⸗ 
weg, während das Brautpaar die Treppen hinableuchtete. 
Ein gräßlicher Anblick bot ſich ihnen auf dem Flur. „ 
lag linterberger auf den Dielen, über dem linken Auge war ihm ein 


Meſſerſtich tief inzden Kopf gedrungen, an der Seite zeigten 
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iA große bintunterfaufene Flecke, welche vermuthen kaſſen, daß 


mit den Stiefelabſätzen den Schädel in geradezu 
beſtialiſcher Weiſe bearbeitet hatte. Noch lebte Unterberger, 
ber auf dem Transport in ſeine Wohnung ſtarb er. Die 
iminalpolizei hat die in dem Hauſe wohnhaften Gebrüder B. 
als dringend verdächtig, den Unterberberger erſtochen zu haben, 
verhaftet. i 
Pr. Eylau, 8. Januar. Die Wahl des Stadtkaſſenrendanten 
charin ger zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt beſtätigt 
worden. 
2 Bromberg, 8. Jannar. 


emand 


Heute begann die erſte dies⸗ 


jährige Schwurgerichtsperiode. Den Vorſitz führte Land⸗ 


gerichtsrath Diße. Zur Verhandlung gelangte eine Anklage 


wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges gegen den 


Arbeiter Anton Woy dal aus Kl. Sucharenz. Ende April v. J. 
reichte W. dem Diſtriktsamt Schubin ILein Geſuch auf Gewährung 
der Altersrente ein, weil er 72 Jahre alt und arbeitsunfähig. 
ſei. Dem Geſuche war u. a. auch der Taufſchein des Angeklagten 
beigefügt. Dieſer Taufſchein war in zweifacher Weiſe gefälſcht. 
Der Angeklagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Sodann wurde die des 
Kindesmordes angeklagte unverehelichte Chriſtine Bartz aus 
Magdalenowo, die von den Geſchworenen nur der fahrläſſigen 
— ſchuldig befunden wurde, zu 2 Jahren Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt. 

L Argenan, 8. Januar. Heute Nachmittag wurden, wohl 
das erſte Mal ſeit dem Veſtehen Argenaus, 12 Stadtver⸗ 
ordnete durch Handſchlag vereidigt und in ihr Amt eingeführt. 
Einer derſelben, der frühere Stadtverordneten⸗Vorſteher R., 
proteſtirte vor Eröffnung der Verſammlung auf Grund gewiſſer 
Paragraphen gegen die Geſetzmäßigkeit der Verſammlung, wurde 
aber vom Bürgermeiſter K. zurückgewieſen. In Folge deſſen 
betheiligte ſich R. nicht an den Abſtimmungen und lehnte auch 
die Einführung ab. Zum neuen Vorſitzenden wurde Zimmer⸗ 
meiſter Fiſcher, zum Protokollführer Kaufmann Kurban, 
zum zweiten Vorſitzenden Maſchinen⸗Fabrikant Schwarz, und 
zum ſtellvertretenden Protokollführer Gutsbeſitzer Eichſtädt ge⸗ 
wählt. Ein erneuter Proteſt des oben genannten Vorſtehers 
wurde vom Bürgermeiſter K. mit dem Bemerken zurückgewieſen, 
Er, R. habe ſich nicht einführen laſſen, ſei alſo auch nicht be⸗ 
rechtigt, das Wort zu ergreifen, oder Anträge zu ſtellen. Darauf 
verließ R. die Verſammlung. 

A Juowrazlam, 8. Januar. Der Musketier Alexander 
vom hieſigen Infanterie⸗Regimente, welcher verſchwunden war, 
hat ſich feiner Kompagnie geſtellt. — In der katholiſchen Kirchen⸗ 
toahl wurden in den Vorſtand gewählt: Gutsbeſitzer Poſad zy, 
Kechtsanwalt v. Pſarski, Kaufmann Pankowski, Beſitzer 
Kozlowicz und Beſitzer Szyper. 

H Wongrowitz, 8. Januar. Der Translateur und Doll⸗ 
metſcher des hieſigen Landrathamtes Herr Guſt waltet jetzt 
25 Jahre ſeines Amtes. Anf Anregung des Herrn Landraths 
v. Mieſitſchek wurde der Tag durch einen Kommers feſtlich be⸗ 
gangen. — Die Erträge der dagen fallen in unſerer Gegend 
überaus reichlich aus. So wurden auf den neuerdings abge⸗ 
haltenen Treibjagden erlegt: in Niemtſchin 278, in Kolybek 271, 
in Rombſchin über 400 Haſen. Alle werden ſogleich von Händlern 
aufgekauft und zumeiſt nach Berlin geſchickt, ſo daß es oft 
ſchwer fällt, hier einen Haſen zu kaufen. 

Vleſchen, 8. Januar. ! Geſtern Nachmittag wurde in 

Kucharki das Denkmal für den am 21. Mai! 1892 er- 
ſchoſſene Gens darm Krüger enthüllt. Es iſt vor dem 
Hauſe aufgeſtellt, in welchem der Erſchoſſene wohnte. 
p Poſen, 8. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Handelskammer wurde zum Vorſitzenden Stadtrath Herz, zum 
Stellvertreter Nazary Kantorowicz gewählt. In die Vörſen⸗ 
kommiſſion wurden die Herren Alport, Hugo Brodnitz, Nazary 
Keantorowicz, Heppner und Katz gewählt. Der Antrag des land⸗ 
woirthſchaftlichen Vereins Pleſchen⸗Jarotſchin auf Herabſetzung 
der Eiſenbahnfracht für den ausſchließlich zum Düngen der 
Aecker zu verwendenden Stückkalk wurde dahin beantwortet, 
daß der Eiſenbahnrath in ſeiner letzten Sitzung die Frage bereits 
erledigt habe. Die Fracht für Stückkalk zur Düngung der Aecker 
iſt nämlich auf Grundlage des Tarifs für Staubkalk (25 Pf. pro 
Doppelcentner und 100 Kilometer) feſtgeſetzt worden. Als Bei⸗ 
trag zum Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt bewilligte die Handelskammer 30 Mark und zu 
der in Poſen zu errichtenden Arbeitsnachweisſtelle 40 Mark. 
Die Koſten für die Einrichtung der Arbeitsnachweisſtelle hat der 
Magiſtrat auf 2500 Mark berechnet, wozu die Stadt 1000 Mark 
beiträgt, während 1500 Mark von Korporationen und Vereinen 
aufgebracht werden. Auf Grund des Rundſchreibens des Vereins 
zur Förderung der Handelsfreiheit, betreffend den Handelsvertrag 
mit Rußland, beſchloß die Handelskammer, jede Gelegenheit zu 
benutzen, um für den Handelsvertrag einzutreten. Beſchloſſen 
wurde, keinen Vertreter zum allgemeinen Deutſchen Handelstag 
zu entſenden. 

Poſen, 8. Januar. Der iſraelitiſche Humanitäts- 
verein beging geſtern das Feſt ſeines hundertjährigen 
Beſtehens. Nachdem in der Synagoge eine gottesdienſtliche 
Feier ſtattgefunden hatte, folgte Abends eine Muſikaufführung 
und Tanz. 

Geſtern Nachmittag verſuchte ſich der hieſige Wein⸗ 
händler O. in ſeiner Wohnung zu erſchießen. Er feuerte 
aus einem Revolver drei Schüſſe gegen ſich ab, von denen jedoch 
keiner tödtlich traf. Der Zuſtand des Schwerverwundeten iſt 
gleichwohl hoffnungslos. O. ſoll ſchon ſeit längerer Zeit an 
Sthwoermuth gelitten haben. Im Krankenhauſe iſt er ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

Gegen den Rittergutsbeſitzer Karl Mikulski⸗Siekierki und 
Richard Gröger⸗Nagradowice, die am 4. Dezember auf dem 
Hofe des Hüttnerſchen Hotels in Schroda ſich gegenſeitig durch 
Re volverſchüſſe ſchwer verletzt haben, wird die hieſige 
Staatͤanwaltſchaft die Anklage aus 8 223a des Strafgeſetzbuchs 
(vorſätzliche gefährliche Körperverletzung) erheben. Mikulski, der 
bedeutend ſchwerer als Gröger verletzt iſt, befindet ſich noch in 
ärztlicher Behandlung. 

Die Rittergutsbeſitzer aus den Kreiſen Poſen⸗Oſt 
und Weſt wählten heute hier zum Provinziallandtags⸗Abge⸗ 
ordneten den Major Endell-Kiekrz, zu Stellvertretern deſſelben 
die Rittergutsbeſitzer v. Tres kow⸗Radojewo und Helling⸗ 
Lagiewnik. 

Die Dampfſchmalzraffinerie und Wurſtfabrik der 
Gebrüder Glaſer in Wilda hat für ihre Fabrikate auf der 
Kontinentalen Export⸗ Handels ⸗Ausſtellung zu London die 
Goldene Me daille erhalten. 


W Schneidemühl, 8. Jaunar. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht hatten ſich heute der 19jährige Knecht Carl Breitzke 
und der ZU jährige Knecht Albert Schwermer aus Zippnow 
wegen Körperverletzung mit nachſolgendem Tode zu verantworten. 
Am 24. Oklober war der Breitzke, welcher beim Gutsbeſitzer 
Bredow in Zippnow in Dienſten ſtand, von dem jungen Herrn 
Paul Bredow, welchem die Verwaltung des Gutes übertragen 
war, geſchlagen worden, weil er zu lange ausgeblieben Diese 

ieſe 
Behandlung wurmte den Vreitzke, beſonders, da er ſchon einige 
Male, wie auch die andern Knechte des Gutes, die Hand des 
jungen Herrn gefühlt hatten. Schwermer, welcher ebenfalls Grund 
hatte, Herrn Bredow zu grollen, verband ſich mit Breitzke, und 
am andern Morgen brachten fie ihren Racheplan zur Ausführung. 
Früh Morgens in der fünften Stunde, kurz nach Ausgabe des 
Pferdefutters, als Bredow ſich noch im Stalle aufhielt, nahm 
Breitzke ein verborgen gehaltenes Werkzeug zur Hand und ver⸗ 
ſetzte damit von hinten dem nichtsahnenden B. zwei wuchtige Hiebe 
Kuf den Kopf. Während B. zuſammenbrach, warf Breitzke ſeine Waffe 
ſort und lief davon, Schwermer aber verſetzte dem ſchwer ver⸗ 
letzten Herrn noch mehrere Hiebe mit einer Wagenrunge. Die 
Verletzungen waren jo ſchwer, daß der Tod des Herrn Bredow 


Zivilkabinet eingegangen. 


— 


noch im Laufe des Tages eintrat. Die Angeklagten gaben die 


That zwar zu, fie wollen aber nicht die Abſicht gehabt haben, 
ihren Herrn zu tödten, ſondern nur niederzuſchlagen. Durch 
die Beweisaufnahme wurde jedoch feſtgeſtellt, daß Beide ſich 
verabredet hatten, den Bredow derart unſchädlich zu machen, 
daß er auf dieſer Welt Niemand mehr ſchlagen würde. Die 
Geſchworenen erachteten deshalb Todtſchlag für vorliegend, 
bewilligten allerdings dem Breitzke mildernde Umſtände zu, ver⸗ 
ſagten jedoch ſolche dem Schwermer. Der Gerichtshof erfaunte 
demnächſt gegen Breitzke auf 4 Jahre Gefängniß, gegen Schwermer 
auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 

Lauenburg. 7. Januar. Der Schneidermeiſter Emil 
Schwarz aus Neckendorf hatte ſich am Mittwoch nach Bychow 
begeben, kehrte jedoch bis zum nächſten Morgen nicht zurück. 
Als ſich ſeine Angehörigen auf die Suche begaben, fanden ſie 
ihn auf der Bychower Feldmark erfroren. 


— 


Verſchiedenes. 
— Ein hübſches Geſchenk für den Kai ſer iſt bei dem 
Der Geber iſt ein Vaumeiſter aus 
der Provinz Hannover. Er hat aus Edelweiß einen Stern 
angefertigt, der etwa einen Meter im Durchmeſſer hat. Den 
Mittelpunkt des Sterns bildet eine Photographie, die Kaiſerin 
mit der Prinzeſſin auf dem Schoße, umgeben von den ſechs 
Prinzen, darſtellend. Von dieſem mit Edelweiß umrahmten 
Bilde gehen ſieben Strahlen aus, und zwiſchen zwei 
Strahlen oberhalb des Gruppenbildes iſt die gleichfalls mit 
Edelweiß umgebene Photographie des Kaiſers angebracht. Der 
Stern ruht auf einem Kiſſen von blauem Atlas. Das Geſchenk 
wird im Berliner Schloß Aufſtellung finden. 

— Der Präſideut des Roſtocker 
Dr. Budde, iſt Montag Nacht geſtorben. 

— In Schönhauſen, dem Stammſchloſſe der Familie 
Bismarck, hat Sonntag Abend die Taufe der Tochter des 
Graſen Herbert Bismarck auf die Namen Anna Leopoldine 
Alice ſtattgefunden. Bei der Taufe waren die Fürftin Bis⸗ 
marck, Graf Wilhelm Bismarck mit Gemahlin, Freiherr von 
Stumm, Profeſſor Schweninger ſowie verſchiedene adelige 
Familien der Nachbarſchaft anweſend. 

— „Krolls Etabliſſement“ in Berlin wird in feinem 
Hauptgebäude vollſtändig umgebant und mit einer großen 
Terraſſe verſehen werden mit Front nach dem Königsplatz. Dort 
wird ein Wein⸗Reſtaurant im großen Style eingerichtet 
werden. Im Garten, der viele neue Anziehungspunkte erhält, 
ſollen täglich Promenadenkonzerte ſtattfiuden, bei denen erſte 
Künſtler und Künſtlerinnen mitwirken ſollen. Um eine bequemere 
Verbindung mit der Stadt herzuſtellen, wird eine Pferde⸗ 
bahn bis zu Krolls Garten führen. Der Pachtvertrag iſt auf 
25 Jahre feſtgeſetzt. Pächter ſind außer der Schöneburger 
Schloßbrauerei und der Geſellſchaft Inn, Kommerzienrath 
ar Juhaber der bekannten Weinfirma Jakob Knoop 
Söhne. 

— Von einem entſetzlichen Unglück wurde in der Nacht 
zum Montag die Familie des mit ſeinem Kahn auf der Spree 
am Tegelerweg in Charlottenburg liegenden Schiffers P. heim⸗ 
geſucht. Auf bisher nicht ermittelte Weiſe entſtand in der 
Schlafkabine Feuer, das ſehr bald den ganzen, mit Heu be⸗ 
ladenen Kahn ergriff. Die jäh aus dem Schlaf aufgeſchreckte 
Schifferfamilie vermochte uicht mehr, bis zu den in der Kabine 
ſchlafenden beiden Kindern, einem Knaben von 9 und einem 
Mädchen von etwa 5 Jahren, zu gelangen, die in den Flammen 
ihren Tod fanden. Die übrigen Bewohner des Kahnes 
retteten nur das nackte Leben. 

— [Eine „arme“ Frau.] Dieſer Tage ſtarb in der 
Friedrichſtraße in Berlin die verwitwete Frau Bauunternehmer 
W. Die alte Frau galt in der ganzen Gegend für blutarm 
und lebte ſeit Jahren von Almoſen. Sie darbte ſich ſelbſt das 
Allernothwendigſte ab und verſchmähte es nitht, faſt täglich ihre 
Hausgenoſſen und den Hauswirth um Nahrungsmittel anzubetteln. 
Als ſie jüngſt erkrankte, weigerte ſie ſich ſogar, die Rechnung 
des Arztes zu bezahlen, der ſie vier mal beſucht und für jeden 
Beſuch zwei Mark angeſetzt hatte, fo daß der Arzt die Hilfe des 
Gerichts anrief. Sie ſtarb darüber, und der Gerichtsvollzieher 
erhielt den Auftrag, zur Ordnung des Nachlaſſes ein Verzeichniß 
der in der ärmlichen Wohnung befindlichen geringen Habſeligkeiten 
aufzunehmen. Dabei entdeckte der Beamte zu ſeinem Erſtaunen, 
gut verſteckt, eine Summe von nahe zweihunderttauſend 
Mk. in Hypotheken und Staatspapieren. Ter weibliche Geiz⸗ 
hals hat es verſtanden, dieſes Vermögen lange Jahre hindurch 
zu verbergen. 
ſtorbenen, ein Inſtrumentenmacher, dürfte der Erbe ſein. Zu⸗ 
nüchſt wird ſich aber wohl der geſchädigte Steuerfiskus an der 
Hinterlaſſenſchaft ſchadlos halten. 

— ([Ein kühner Springer.] Ein Soldat wurde dieſer 
Tage auf der Berliner Stadtbahn von zwei Soldaten in einem 
Vorortzuge nach Spandau gebracht. Als der Zug ſich zwiſchen 
den Stationen Zoologiſcher Garten und Charlottenburg befand, 
ſprang der Arreſtant plötzlich aus dem Wagen, kollerte die 
Böſchung des Bahndamms hinab, raffte ſich wieder auf und war, 
obgleich der Eiſenbahnzug ſofort zum Halten gebracht wurde, 
ſchnell den Blicken der Verfolger entſchwunden. Der Flüchtling, 
der ſich durch den Sprung nicht beſchädigte, hat ſich jedoch nur 
kurze Friſt der Freiheit erfreut. Er ward ſchon in der vierten 
Nachmittagsſtunde in der Wilmersdorferſtraße zu Charlottenburg 
wieder eingefangen und ſodann ohne Zwiſchenfall ſeinem Be⸗ 
ſtümmungsort zugefährt. 

— Ein ſeit 15 Jahren fahnenflüchtiger Offizier des 
3. Thüringiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 71 (Garniſon Erfurt), 
wie es heißt, ein Hauptmann v. Sch., iſt dieſer Tage, von 
zwei Offizieren des genannten Regiments begleitet, in die 
Erfurter Citadelle „Petersberg“ eingeliefert. Der flüchtige 
Offizier muß ſeit ſeiner Flucht einen ganzen Roman erlebt 
haben, denn er hat, wie es heißt, zunächſt in Belgien, dann in 
der Türkei und zuletzt in der Schweiz gedient, von wo aus er 
auf Requiſition an Dentſchland ausgeliefert wurde. Die Sache 
wird militäriſcherſeits ſehr geheim gehalten. 

— [Ein Familienzwiſt.] Ein Zollbeamter Namens 
Iwan Klakwitz in Wilna war zu der offenbar unbegründetenlleber⸗ 
zeugung gekommen, daß ſeine eigene Frau mit einem Nachbar 
in Verbindung ſtand, um dieſem in einem Prozeß gegen ihn 
(Klakwitz) Hilfe zu leiſten. Klakwitz verlor den Prozeß und 
wies in einer erregten Anſprache an den Richter auf die ars 
gebliche Intrigue ſeiner Fran hin. Später ſprach er jedoch 
dieſer gegenüber ſein Bedauern darüber aus und lud den 
Nachbar ein, mit ihm und feiner Frau in der Familie zu ſpeiſen, 
An dem Eſſen nahmen Theil Klakwitz, deſſen Frau, ſeine beiden 
Töchter von 19 und 17 Jahren, ſein elfjähriger Sohn, die be⸗ 
jahrte Mutter ſeiner Frau und der bewußte Nachbar nebſt Frau. 
Das Mahl verlief ganz fröhlich, bis Klakwitz beim dritten Gange 
noch mehr Champagner beſtellte und die Gäſre bat, ein Glas 
auf die beſondere Ueberraſchung zu trinken, die er für „dieſe 
angenehme Gelegenheit“ vorbereitet habe. Er verließ darauf 
das Zimmer und kehrte nach einigen Minuten mit einer 
großen Schüſſel, die mit einer Serviette gedeckt war, zurück, 
ſtellte dieſelbe ſchnell auf den Tiſch, erhob ſein Glas und rief: 
„Auf unſer nächſtes Zuſammenſein!“ Kaum hatte er die Worte 
geſprochen, als eine in der Schüſſel befindliche Dynamitbombe 
explodirte und alle anweſenden Perſonen ſofſort 
tödtete, mit Ausnahme eines Dienſtmädchens und der 17 Jahre 
alten Tochter des Gaſtgebers, welche jedoch ſpäter ebenfalls 
ihren Wunden erlagen. Die Unglücklichen wurden förmlich in 
Stücke zerriſſen und man hörte die Exploſion faſt einen Kilo⸗ 
munter weit. 

— [Law inenſturz.] Eine über Pontedazzo (Italien) am 
Montag niedergegangene Lawine hat zwei Häuſer und in dieſen 
lieben Perſonen verſchüttet, von denen drei ſtarben. 


Oberlandesgerichts, 


Ein in Dresden lebender Schwager der Ver⸗ 


ſteigend. Privatbiskont 3 0%. 


— Die Wetterverhältniſſe haben ſich, . im 
nördlichen Europa, günſtiger geſtaltet, die große Kälte hat 
etwas nachgelaſſen. Der auf der Weſer feſtgerathene und vom 
Eiſe gänzlich eingeſchloſſen geweſene neue Lloyddampfer „Mark“ 
iſt in Nordenham eingetroffen und auch auf der Elbe iſt infolge 
der Abnahme des ſtarken Oſtwindes der Waſſerſtand bedeutend 
geſtiegen. Die Schifffahrt iſt wieder unbehindert, die Eisverhält⸗ 
niſſe ſind günſtige. Dagegen ſind in Spanien noch am Montag 
infolge der ungewöhnlich ſtarken Schneefälle die meiſten Poſt⸗ und 
Telegraphenverbindungen mit den Provinzen geſtört und zum 
Theil ganz unterbrochen geweſen. Auch in Ungarn herrſchte 
am Montag ein heftiger Schneeſturm, bei welchem ein Per⸗ 
ſonenzug bei Werſetz in einen Schneepflug gerieth. Die Loko⸗ 
motive des Perſonenzuges entgleiſte. Der Lokomotivführer und 
zwei andere Perſonen ſind ſchwer, mehrere leicht verletzt worden. 
— Große Unterſchlagungen find beim Poſtamte 
des zweiten Stadtbezirkes in Budapeſt entdeckt worden. Die 
bis jetzt feſtgeſtellte Fehlſumme beträgt 100000 Gulden. Bela 
Orban, der Direktor des Poſtamtes, iſt flüchtig geworden. a 


— — — 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 9. Januar. Der Kaiſer hat heute früh 
im Reichskanzlerpalais Vorträge des Reichskanzlers ente 
gegengenommen. 

* Berlin, 9. Januar. Eine Feuersbrunſt zerſtörte 
heute Nacht die große Maſchinenfabrik für Textilinduſtrie 
nebſt Färberei von Gebauer in Charlottenburg. Die 
Fabrikgebäude ſind vollſtändig niedergebrannt, Hunderte 
von Arbeitern ſind beſchäftigungslos, der Schaden iſt ſehr 
erheblich. Man vermuthet Brandſtiftung. 1 

Berlin, 9. Jannar. Vor der Wärmehalle am 
Alexanderplatz ſammelten ſich am Montag Abend etwa 100 
Arbeitsloſe an und begehrten Einlaß, der ihnen verweigert 
wurde, weil die Halle überfüllt war. Hierauf zertrümmerte die 
Menge unter Johlen und Schreien die Fenſter und Thüren der 
Wärmehalle. Auch ertönten Rufe wie „Gebt uns Arbeit oder zu 
eſſen!“ Die Ruheſtörer erhielten aus den umliegenden Straßen 
Zuzug. Polizei mußte einſchreiten und trieb die Tumultuanten 
mit blanker Waffe auseinander, wobei einige Verwundungen 


vorkamen. Die Halle wird nun polizeilich überwacht. Der 
Krawall ſoll ſchon ſeit Sonnabend geplant geweſen ſein. Heute 
iſt alles ruhig. ) 


: Paris, 9. Januar. Infolge der Hetze des bereits 
30 000 Mitglieder zählenden Anti⸗Fremdenbundes wurde 
hier ſeit Neujahr 800 Ausländern gekündigt. | 

! Paris, 9. Januar. Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro zufolge hat Präſident Peixoto abgedankt. 

! Waſhington, 9. Januar. Die Kammer beſchloß 
mit 175 gegen 1 Stimme, in die Berathung des neuen 
Zolltarifentwurfs einzutreten und bis zum 27. Januar end⸗ 
giftigen Beſchluß zu fallen. Die Berathung bat heute 
begonnen. 7 


Polizei⸗ 
und Bollziehungsbeamter, Pogorzela, 60 Mk. und freie 
Wohnung, bis 24. Januar, Magiſtrat. Gehülfen, Saarburg, 
1200 Mk., bis 20. Januar, Bürgermeiſter. Magiſtrats⸗ 
Sekretär, Königshütte O. S., 2000 Mk., bis 1. Februar, 
Oberbürgermeiſter. Verwaltungsſekretär, Eſſen, 2000 ME, 
bis 1. April, Oberbürgermeiſter. Stadtkaſſirer, Marne, 
500 Mk., bis 25. Januar, Bürgermeiſter. Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Sekretär, Glatz, 1800 ME, bis 1. Mai, Vorſitzender des 
Kreisausſchuſſes, Bartels. 5 
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Danzig, 9. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April⸗Mai 119.50 
Gew.): ruhig. Tranſtt „ 
Umſatz: 150 To. Regullrungsprels z. 


int. hochbunt. u. welß 135-136 freien Verkehr. 113 
hellbunt .. 133 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 
ranſ. hochb. u. weiß | 122 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ bellbnnt | 148 afer inländiſch .. 140 
Term. z. f. V. April⸗Mat 145 irbſen „ . 150 
Tranſtt 2 123,50 „ Tran fit 90 
Regullrungsprels z. Nübſen inländiſch .. 20% 
freien Verkehr 135 Rohzucker ini. Rend. 880% 
Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſchwach. 12,05 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 112 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 86 nicht kontingentirt .. 30,50 


Königsberg, 9. Januar. Spiritnsbericht. (Telegr. Den 
von Portattus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom, 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld 
unkonting. ME 30,50 Geld. N 


Könlasberger Coursber. vom 8. Jaunar. (Franz Die, DB...) 


SHyroibehen-Eertificate und Frier.-Hofigattonen. BEI Brief I Gelb 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 g 99,50 bi 


\ 


Prior. -Dbflgationen d. Brauerei Bergſchlößchen 40% 104-2 
Königsmiſh ler Hop.⸗Antheilſch ul, un nu 
Pinnauer a do. “ul —.— ] —— 1108.75 
Engliſch-Vrunner Brauerei do, 4 —— — | on,m 
Waldſchlößcheu⸗Brauerei Allenſtein do. U ul nn) u 
Brauerei Raſtenburg * bo, “ul ——| —.— 4 —— 
Ponarth „ „% do, 4 — — —.— — 

15 n — 7 102, 85 50 103,75 103,.— - 
do. Wldbold, rückz. 105 do. 4 — a Pe 
Anthellſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 414 —.—— SEE 
Fyp.⸗Antheilſch. d. Konigsd. Maſch.⸗Fabr., rückz. 107, 5 ul nl an 

Actien. i Div. 

Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 9 135,.— eu — 
Oſipreußtſche Zeitungs ⸗ Aktien ) 10% J 37—| —-] — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — ae 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prob, Preußen Act 19 —.— 186-8 
Ain nauer Muhlen⸗Actieen 9 8 ⁵s RE u u 
Brauerei Vergſchlößchen⸗Actlen „ „ 280 en Er 
do. Ponartz do. „ 11. % „ln 25 
do. Lilſit E — a- — 
de. Schönbusch do. er 13 1161.—-[——1 —— 


Wollbericht von Leuis Schulz u. Co. in Königsberg. 

Zu der am 16. c. beginnenden Londoner Auktion wird 
ſich das verfügbare Ouantum auf 207 500 Ballen auſtraliſche, 
1.500 Ballen Neu ⸗ Seeland und 28000 Ballen Kapwollen, 
zuſammen auf 250000 Ballen, belaufen. — Berlin meldet nur 
Umſätze von einigen hundert Centnern Rückenwäſchen und eben⸗ 
joviel Schmutzwollen, erſtere zu 112—118 Mk., letztere zu 45 
48 Mk. pro sv Kilo. — In Königsberg etwas mehr Zufuhr 
von Schmutzwollen, die von 44—48- 50 ME, einzeln darüber, 
ſchlanken Abſatz fanden; gute leichte Kreuzzuchten waren 
bevorzugt. 


{ 
Berlin, 9. Januar. Getreide: und Splritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 145,50, per Mat 

151,00. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 127,00, 

per Mat 132,25. — Hafer loco Mk. 142—182, per Januar 

., per Mai 140,75. — Spiritus loco Mk. 33 20, per 

Januar 37,20, per Mat 88,60, per Juni 39,10. Tendenz: 

Weizen ruhig, Roggen matt, Hafer ruhig. Spleftus 

Nuſſiſche Noten 218,15, 


Am 7. b. ſtarb in Kiel nach 
kurzem, ſchwerem Leiden, im 
39. Lebensjahre, unſer lieber 
Bruder, der Profeſſor iur. an 
der Univerſität dortſelbſt / 


August v. Kries. 


v. Kries, Trankwitz 
v. Kries, Freiburg i. Br. | 
v. Kries, Danzig. (3829 


Heute früh 6 Uhr veritarb 
nach längerem Leiden mein 
innigſt geliebter Mann, unjer E 
guter Vater 7 5 


(3917) 
Otio Rudolph Meyer 
im 64. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigen 78 
Graudenz, d. 9. Jan. 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet rei» 
tag, den 12. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Liebenwalderſtraße 4 aus ſtatt. 


Geſtern früh 5 Uhr entſchlief 
ſauft n. langem ſchweren Leiden 
unſ. liebe Schweſter u. Schwäg. 

Therese Mertens 
im Alter von 18 Jahren, was! 
tiefbetrübt anzeigen (3876 
Die traue nden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, Nachmittags 3 Uhr 
in Gr.⸗Krebs Kr. Marienwerder 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Allen Denen, die meinem verſtorbenen 
lieben Manne (3918) 


Johann Weide 


die letzte Ehre erwieſen haben und für 
die reichen Kranzſpenden, ſage meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 
Grandenz, den 9. Januar 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Bertha Weide. 


Als Verlobte empfehlen ſich: N 
Fl 34 


ora Josel 38 
David Robert 
Reifen. Grandenz. 


Hm Sonntag e. jilberne Remontoir⸗ 
Uhr verloren. Der Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelbe gegen Belohnung in 
der Expedition des Geſelligen abzu⸗ 
geben unter Nr. 3839. 


10 Mark Belohnung. 


Am 1. Januar Abends ſind mir aus 
dem Pferdeſtalle der Poſthalterei ein 
Schafspelz mit grauem Ueberzug, ein 

roßer ſchwarzer Pelzkragen und ein 
3 Lederhandſchuhe geſtohlen worden. 
Wer mir zur Wiedererl. der Sachen be⸗ 
hilflich iſt, erhält obige Belohnung. 
Hohlweg, Kutſcher, Brieſen Wpr. 


Pferdedecke 

efunden und bei mir abgegeben worden. 
Dieselbe kanu gegen Erſtattung der In⸗ 
e abgeholt werden von 
aſtwirth Kantrowski, Biskupitz. 


Ein braun u. weiß gefleckter Hund 
hat ſich eingefunden und iſt gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
koſten abzuholen. (3863) 
16 Piwinski, Burean⸗Vorſteher, 
1 Neuenburg Wpr. 

} 


K ß ae 
Roggeurichtſtroh, 
Maſchinenſtroh, Heu 
in Gutspoſten, zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3858 

d. d. Exped. o. Geſelligen erbeten. 
Ein Satz neuer Billardbälle jpott- 
billig für 15 Mark zu verfaufen bei 
3979 . A. Hiller, Thoru. 
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In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch (1258 


2 dbeulſches Superphosphat Ex 


Thomas⸗Phosphat⸗Mehl und 
Chili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Danzig A. P. Muscate pirschau 


Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei.. 


Es iſt bekannt, daß bis jetzt die beſſeren Familien ſelbſt 
in den größten Städten ihren Bedarf in Thee meiſt von 
auswärts bezogen haben. Seither mag dies eine gewiſſe 
Berechtigung gehabt haben, jetzt aber, wo in allen beſſeren 
Geſchäften Atlas Thee in den verſchiedenen Qualitäten und 
Packungen ſtändig auf Lager gehalten wird, iſt das nicht 
mehr nothwendig. Beſſere und billigere Thee's wie dies die 
Atlas Thee's ſind, wird man kaum finden. Man mache 
nur einen Verſuch damit und überzeuge ſich ſelbſt von deren 
delikatem Geſchmacke, dem kräftigen Aroma und der großen 
Ausgiebigkeit. Alle, die nun Bedarf in Thee haben, werden 
gut daran thun, von der bequemen Gelegenheit Gebrauch zu 
machen und Atlas Thee zu kaufen, der hier am Platze 
bei Friis Kyser, H. Raddatz, P. Schirmacher erhältlich iſt' 


ute zum 1. ora aus. Ein faſt neues Roßwerk 


. Flindt, Lindenſtraße. weil für meine Wirthſchaft zu klein 


Strohhüte , und eine Schrotmühle, Sandſteine, 


wegen and. Einrichtung verkauft 3688 
zur Wäſche, Färben und Modernifiren, | Görtz, Kokotzko, Kr. Kulm. 


Straußfedern Molkereien 


zur Wäſche u. Färben nehme entgegen. empfehlen wir ſämmtliche 


Jacob Liebert. Bürſten und Beſen 


ooo N 3847) 
Kleeianten | Wilhelm Voges & Sohn, 
überhaupt Feldſämereien d dal 


— 


1 Bürſtenfabrik. 
Art, werden gekauft, Caſſa und Füll⸗ [Um damit zu räumen, em 
ſäcke zur Verfügung geſtellt. Bemufterte verkaufe von heute ab 

Offerten unter Nr. 3857 d. d. Exped. ww » 8 9 

d. Geſelligen erbeten. Filzſch u 5 E 5 

Jeden Poſten geſundes, trockenes mit re für 
3 - Geri 4 Damen von 1.90 Mk. an. es 
Roggen, Gerſten⸗ und Steppſchuhevon z Man 
i 5 Filz⸗ Er BR 
Hafevſtroh glefelerten mit Le⸗ 3 

9 N u Rt a A 

kauft. R. Müller, (5597) derbeſatz ſchon von re 

Wiejenwerder b. Sellnow Nm., Mark 4.5 A 

den 8. Januar 1894. an, ſowie = 8 


Lohnſchnitt aa 


Auswahl in x . BR 
aller Sorten Rundhölzer übernimmt 2 BR | 
billigſt die Holzhandlung u. Dampf: | all: Schul en! 
Schneidemühle Mewe. (39337) zu billigſten Preiſen. (3939) 
Ludwig Lehmann. 


— — EI _ Voss 
Feine Butter Altemarktſtr. 12. 


kauft Stets zu hohen Preiſen gegen ſof. TW . 7 
Sans, kalter ter, Ide Sorke Maſchinenſtroh 


au iller, Buttergroßhandlung, g 
und eine komplette gute 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. > he 
Dreſchmaſchine 


Akti der Pelpliner Zuckerfabrik 

ä L werden zu kaufen geſuckt. Adr. 

mit genauer Preisangabe unter A. J. verkauft wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
poſtlagernd Langfuhr bei Danzig erbt. A. Bu) ch, Klein Grabau 
In Gross Thiemann decken die bei Marienwerder. (3869) 
* 4 > * FR er 
N RA Die Selbsthilfe 2 


Belgischen Heugſte 3 


gejunde fremde Stuten. 

Die Beleidigung, welche ich gegen 
den Pfarrhufenpächter Krebs in Gr. 
Rohdau geäußert habe, nehme ich zurück. 
Louiſe Michaelis, Gr. Roh dan. 


ET”, N .. 2 U 
K üjele 5 e | ee Frankfurt a. R., 


vorräthig bei (3474) illerftrafie 4. 


W. A. Boss, Dirschau. — Offerire in trockener Waare: 
Eſchen, Rüſtern, Roth⸗Juchen, 
Weißbuchen, Elern⸗ u, Virken⸗ 
Bohlen, ſowie eichene Speichen, 
Rabenholz und Deichſelſtangen. 
ebenso Büllhölzer, Latten, kief. 
hohlen und Bretter 


zu billigen Preiſen. 


durch die nach Prof. Dr. Volta ver⸗ 
faßte, in 20. Auflage erſchlenene illuſtr.) 

Schrift über das E 

gestörte Nerven- und 


Sexual-Sy stem, 


ſowie deſſen radicale Heilung durch die 5 15 
Galvano⸗Elektricttät wird beſtens em⸗ 


elektriſche Apparate v. 


rneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
5 7 2 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preieerhöhung, auswärts 
frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, lerus alemerstr. 4. 
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(3927) 


Carl Kleemann, Thorn 


Holzhandlung. 


Friſche Heringe per Kiſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 
Ger. Heringe per Kiſte circa 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 

wie jede Concurrenz (3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 

Ein Damenfahrpelz iſt zu verkaufen 
Blumenſtraße 29 II r. (3816) 


mit einlegbaren, patent. Noten⸗ 5 
blättern. (38722 
Jeder iſt in der Lage, ohne 


Notenkenntuiß ſofort zu ſpielen. 
Preis incl. 6 Stück Noten, Stimm⸗ 
pfeife, Stimmſchlüſſel uſw. 16 Mk. 
Hans Hildebrandt, 
Muſik⸗Inſtrument.⸗Verſ.⸗Geſchäft, 
tolp; Holzenthorſtr. 38. 


w 
* 
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W 


Feuer ⸗Verſichernngs⸗ Anträge 


nimmt unter billigſten Prämienſätzen 
entgegen (1962) 


Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


—— — — 


Ein gebr. Flügel Caffeebrenner 


mit Sieb iſt billig zu verkaufen. Off. 


vr 24 9 
Verein für naturg. Lehensweiſe. 
Donnerstag, den 11. Jauuar 1894, 
Abends 8 Uhr, im „Wiener Café“ 

Herrenſtraße, 1 Treppe: 

Hauptversammlung. 


unter Nr. 3850 an die Exped. d. Get. Vortrag, Jahres⸗ u Kaſſenbericht, Wahl 
Sind Sie 


haber einer aromatiſch duftenden 
Taſſe Cacav? Dieſes köſtlich ſchmeckende 


Getränk mit ſeinen längſt bekannten 


Vorzügen beſtehend in 


hohem Nährwerth 
leichteſter Verdaulichkeit 
bereiten Sie ſich aus den unbedingt 
u. nachgewieſen feinſten Cacab⸗Marken 


Caracas 


per Pfund Mark 2,50 


Chemnitia 


per Pfund Mark 2 


Unter Garantie abſoluter Reinheit 
verſendet dieſe Sorten in Poſtpacketen 
a 6 und 9 Pfund fraueo und ohne 


ſonſtige Speſen gegen Vorhereinſendung f 


oder Nachnahme des Betrages das 
Deutsch - Holländ'sche Caecao- 
Versandihaus in Chemnitz. 


Ein großer Geldſchrank preiswerih 
(3922) 


2 


zu haben bei 
Jacob Lewinsohn, Eiſenhandlung. 


20% Provision 


Bedeutende deutſche Coguacbren⸗ 
nerei ſucht ſolide Agenten. Adreſſen 
l. Morms. (3911) 


. ½ poſt 


@eldverkehr. ® 8 


15 18000 Mf. 


Marienburg, 125 ba groß, 2380 Mk. 
Grdſtr.⸗Reinertr., 670 Mk. Gebdeſtr.⸗ 
Nutzwerth, landſch. taxirt auf 106,000 


Mk. hinter 63,000 Mk. Landſchaft, zum 


April cr. geſucht. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 3847 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


12000 Mark 


in mehreren erſtſtelligen 6% igen länd⸗ 


lichen Hypothekeubriefen, find ſofort zu 
cediren. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3951 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Cine Hppothek von 17000 Mk. 


5% baldigſt zu cediren geſucht. Selbſt⸗ 


4 darleiher erh. Näh. briefl. unt. Nr. 3806 


durch die Expedition des Geſell 


8 
ne #9 74 


igen. 


2 
ee 


Vrermielhungen u. 


Bam Pensionsanzeigen. | 
I). 2 


Eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 


mern ohne Zubehör, mit oder ohne 


[Möbel, in guter Lage, am l. Markt⸗ 


12 Treppen, 
sa ae an le 


platz, von ſofort oder 1. April zu 
miethen geſucht. Off. unter Nr. 3889 
an die Exped. d. Geſelligen. 


Geſucht Sofort ! kl. Laden 


möglichſt mit Einrichtung oder 
paſſeudes Parterre⸗Logis in 
lebhafter Straße oder Nähe des 
Bahnhofs. Adr. unt. Nr. 3843 
an d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Altemarktſtr. 4 eine Wohnuna, 
2 freundl. Zimmer nebſt 


E. Wohnung v. 2 Stuben, Kabinet 

und Zubehör zu vermiethen (3814) 
Feſtungsſtr. 16. 

E. bequeme Wohnung v. 2 Stuben, 

Entree, Küche u. Zubehör verjegungs- 

halber ſofort zu verm. — Bequeme 


1 Wohnungen, 2 Stub. Küche u. Zubeh., 


Drehrolle u. Waſſer auf dem Hofe, jetzt 
zu vermiethen, v. April 91 zu beziehen 
Kalinkerſtr. 4b., bei Kawski. (3287 
Eine Wohnung zu vermiethen. 
(3955) Oberthornerſtraße Nr. 26. 
Zwei kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 20. (3946) 
1 möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 22. 
3 möblirte Zimmer 
zu vermiethen Tabakſtraße Nr. 2. 
1 möbl. Zimmer n. Cabinet, a. W. 
Burſchengel., iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 
Gutes Logis zu haben bei Frau 
Schwarz, Marienwerderſtr. 52. 


Pension u. Hötel garni 


von Frau Louise Ginsberg, 
Berlin, Anhaltſtraße 16 17. 

Möblirte Zimmer mit und ohne 
Penſion auf Tage, Wochen u. Monate. 
S TR ET RT ee a UNS 9 


Vereine, 
= Versammlungen, 
Er Veryniügungen. ce 


D 


Uebungsstunde. 


werden auf ein ländl Grundſtück ̃ 


Der Vorstand ! 


I Krieger Verein 


Graudenz. 

Das Begräbuiß des Kameraden 
Ost rowiecki Getreidemarkt Nr. 21, 
findet Mittwoch. Nachmittags um 
3 Uhr, ſtatt. Abmarſch aus dei 
Schützengarten um ½3 Uhr. D. V. 


Verſammlung des 


Bund der Laudwirthe 


Mittwoch, den 10. Jaunuar, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Hotel goldener Löwe zu 
Graudenz. 
Vorſtandswahl durch die Herren 
Vertrauensmänner. 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
Sämmtliche Mitglieder werden zur 
Theilnahme eingeladen. 
Roggenhaufſen, d. 5. Januar 1894, 
(3658) v. Kries. 


Sonntag. den 28. Januar, 


Silzung 


des Zweigvereins deutſcher In⸗ 
ſpektoren zu Danzig, Nachmittags 
4 Uhr, im Hotel du Nord. 
Mitglieder, Kollegen und Gönner 
des Vereins werden gebeten, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. (3861) 
Der Vorstand. 


Bischoiswerder.: 


Su dem neu erbauten Saale des 
Herrn Zibell. 


Sonntag, den 11. Jauuar: 
Grosses 


humorislisch. Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts. Graf Schwerin unter Leitung 
ihres Dirigenten 8. Nolte. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


Nach dem Concert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten (3887 
Zibell, Nolte. 


Lr 


Achtung! 2 


25 n 4 
>> Drei Kronen. & 
Sonnabend, den 3. 
n 
Masken: Hall $ 


mit verſchiedenen Aufführungen, 2 
Schauturnen und Theater⸗Vor⸗ & 
' Stellung, ausgeführt von 30 Per⸗ © 
2 ſonen. Anfang 8 Uhr. 2 
9090 929960860400069622. 


Pa a 
Bar 


9059990859949 ese 


nr > 8 22 he \ 
Sonnabend, den 13 
ae Januar. 


1 = “ # N 
E askenball 
Tivoli- Theater. 
Direktion: J. Hollmann. 
Mittwoch. Von Schrot und Korn 
Große Poſſe mit Geſang. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch, Nachmittags 3½ Uhr: Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Novität! Die ſieben Raben. 
Weihnachtsmärchen. (4908 

Abends 7 Uhr: Benefiz für Alfred 
Bocka. Eingeſchneit. Luſtſpiel. 
Hierauf: Glück bei Frauen. Luſt⸗ 
ſpiel von Moſer. 

Donnerſtag. Letztes Gaſtſpiel und Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung von Pauline 
l' Allemand. Die luſtigen Weiber 
> Windſor. Komiſch⸗phantaſtiſche 
Oper. 


Mihelm-Thcater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Porſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 


Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
Liebes Clärchen! Sei ohne Sorge, ich 
verrathe mein liebes Geheimniß nicht. 
Warum oft ſo traurig? Wie kann ich 
da helfen? und iſt dies möglich? 
(3879) Gr. K 


Waren Feſt⸗Grüße für mich? Du 
darfſt es nicht geſtehen, Du edies 
Herz, lebe glücklich und in 
Frieden. Ewig Dein. n. 


Heute 2 Blätter. 
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Graudenz, Mittwoch! 


Wegen Beleidigung des Reichskanzlers 


ſtand am Montag der Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian 
Harden, vor dem Berliner Landgericht J. Die Beleidigung 
wird in zwei Artikeln gefunden: „das Caprividenkmal“ und „die 
Bilanz des neuen Kurſes“, von denen der erſtere in ſatiriſcher 
Form die Amtsthätigkeit des Grafen Caprivi kritiſirt und ihn 
unter anderem den Verfaſſer der Wiener Erlaſſe und Schreiber 
der Uriasbriefe nennt und der zweite die geſammte Wirthſchafts⸗ 
politik des Reichskanzlers unter perſönlichen Ausfällen auf den 
Reichskanzler abfällig beſpricht. Der Angeklagte beſtritt die 
beleidigende Abſicht ſeiner Artikel und behauptete, dieſelben 
wendeten ſich nur gegen die Verherrlichung des jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers auf Koſten des früheren. Der ehrliche Wille des Reichs⸗ 
kanzlers habe nicht beſtritten werden ſollen. Von beiden Seiten 
wurde die Verleſung anderer Artikel beantragt, von Seiten des 
Angeklagten zum Beweiſe, daß er ſeine Satire auch auf andere, 
die ſich ſeiner Zeit an den Fürſten Bismarck herandrängten, an⸗ 
gewendet habe, von Seiten des Staatsanwalts Dreſcher zum 
Beweiſe, daß der Angeklagte das Charakterbild des Grafen 
Caprivi ſtets tendenziös herabzuſetzen beſtrebt geweſen ſei. 

Nach erfolgter Verleſung ſuchte der Staatsanwalt das 
perſönlich Beleidigende der Artikel darzulegen. Beſonders im 
zweiten Artikel richteten ſich die Beleidigungen lediglich gegen 
den Reichskanzler, deſſen Thätigkeit er im Gegenſatz zu der des 
Fürſten Bismarck als eine unheilvolle darzuſtellen ſuche. Hier 
liege nicht blos eine ſachliche Kritik vor, ſondern eine verhöhnende 
Beſprechung der Perſon des Grafen Caprivi, die dieſen in der 
Achtung und Werthſchätzung ſeiner Mitbürger herabſetzen müſſe. 
Wenn man auch das Recht der Satire und des Spottes anerkennen 
wolle, ſo höre dieſer doch auf, wenn er lediglich eine Verhöhnung 
zum Zweck habe. Der Angeklagte verfolge das Ziel, den Reichs⸗ 
kanzler lächerlich zu machen und ihn dem Geſpött der Welt preis⸗ 
zugeben. Er wolle überall die mangelnde ſtaatsmänniſche und 
politiſche Befähigung des Grafen v. Caprivi geißeln und ſeine 
amtliche Thätigkeit herabwürdigen. Der Artikel „Caprivi's 
Denkmal“ zeige deutlich die beleidigende Abſicht, welche auch durch 
die Anwendung des Wortbildes von den „Uriasbriefen“ zum Ausdruck 
gebracht werde. Mit dieſem Wortbilde werde dem Grafen Caprivi 
der Vorwurf der Treuloſigkeit, des Verraths und der Falſchheit gegen 
den Fürſten Bismarck gemacht. — Auch der zweite Artikel zeige 
überall die beleidigende Abſicht. Auch hier werden dem Reichskanzler 
Mangel an politiſcher Selbſtſtändigkeit, eitles Streben, Ver⸗ 
geudung der angeſammelten Schätze, Mangel an politiſchem Takt 
zum Vorwurfe gemacht. Wenn demjenigen, der als erſter Be⸗ 
amter des Reiches an der Spitze der Politik ſtehe, Mangel an 
politiſchem Takt nachgeſagt werde, ſo ſei das eine der ſchwerſten 
Beleidigungen. Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich 
7 Monate Gefängniß. 

Der Vertheidiger vertrat den Geſichtspunkt, daß der 
Gerichtshof bei der Beurtheilung nicht darauf zu achten habe, 
daß es ſich um einen hohen oder geringen Beamten, ſondern 
nur darauf, daß es ſich hier um einen Menſchen handele, und 
beſtritt im weiteren, daß die Artikel einen tendenziöſen, be⸗ 
leidigenden Charakter haben. Es habe ſich lediglich um eine 
nach Anſicht des Verfaſſers berechtigte Kritik gehandelt. Mit 
Rückſicht hierauf plaidirte der Vertheidiger auf Freiſprechung. 

Das Urtheil wird am 15. Januar mittags 12 Uhr ver- 
kündet werden. 


den der Der Geſell 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 9. Januar. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eijen” 
bahn haben im Monat Dezember v. J. 209 800 Mk. betragen 
(14460 Mk. mehr als im Dezember 1892.) Die Einnahme bis 
Ende Dezember vorigen Jahres betrug 1878400 Mk. (245900 
Mk. mehr als im Jahre 1892). 

— Der Bund der Landwirthe hat für die Landkreiſe 
Po ſen beſchloſſen, Kaiſers Geburtstag für ſich zu feiern, weil 
es zwiſchen den Landräthen und den Vorſtänden zu ſcharfen 
Meinungsverſchiedenheiten über die Frage gekommen iſt, wer 
das Kaiſerhoch auszubringen hat. Auf Anregung der Landräthe 
hat ſich unter den übrigen Kreiseingeſeſſenen ein Komitee gebildet, 
das eine beſondere Feier veranſtalten will. 

— Am 15. Januar werden die an der Neubauſtrecke Ragnit⸗ 
Pillkallen gelegenen Stationen Kla paten und Nau jeningken 
für den geſammten Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, Vieh⸗, Fahrzeug⸗ 
und Güterverkehr eröffuet. 

— Ernannt ſind: der Poſtſekretär Lux in Danzig zum 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär, der Poſtſekretär Beyer in Elbing 
zum Ober⸗Poſtſekretär. Angeſtellt als Poſtverwalter der Poſt⸗ 
aſſiſtent Kapitzki in Stuhm. 

— Der Pr. Lieut. Winter v. Adlersflügeln vom 
11. Fußart. Rgt. in Thorn iſt nach Köln verſetzt. 

— Der Landrichter Schweighöfer in Lyck iſt an das 
Landgericht in Inſterburg, der Amtsrichter Bösler in Marg⸗ 
grabowa an das Amtsgericht in Gerdauen verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Juſtizrath Gräber iſt in der Liſte 
der bei dem Amtsgericht Marienwerder zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen worden. 

— Der bisherige Kreiswundarzt des Kreiſes Belgard, Dr. 
Wittig iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Kolmar i. P. ernannt. 

— Die einſtweilige Verwaltung der Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Heils berg iſt dem Thierarzt Berner übertragen 
worden. 

— Die Kreisſchulinſpektoren Dr. Schlegel zu Schrimm und 
Baumhauer zu Adelnau ſind nach Gneſen bezw. Schrimm 
verſetzt. 

— Dem Lehrer Roſinski in Peſchicken iſt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. 


— Dem Eerichtsvollzieher a. D. Olſchewski in Oſterode 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Die Wahl der Bürgermeiſters Palleske in Schivel⸗ 
bein zum Beigeordneten der Stadt Sto lp iſt beſtätigt worden. 

— Dem Kanzleigehilfen a. D. Collatz zu Kolberg und dem 
Gutskämmerer Wohler zu Schlodien im Kreiſe Pr. Holland iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Kulm, 8. Januar. Am 19. Dezember v. J. hat ſich ein 
fünftes polniſches Bankinſtitut, eine Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht hier gebildet. Die Haftſumme, für jeden 
Geſchäftsantheil beträgt 1000 Mk. und die höchſte Zahl der Ge⸗ 
ſchäftsantheile zehn. Mitglieder des Vorſtandes ſind: Rechtsan⸗ 
walt Nawrotzki, Apotheker Rybicki und praktiſcher Arzt Dr. 
Polewski. Die Gründung dieſes fünften Bankinſtituts iſt auf 
Vorgänge zurückzuführen, welche ſich bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen im November v. J. hier abgeſpielt haben, und bezweckt 
lediglich, dem ſeit Jahren hier beſtehenden polniſchen Vorſchuß⸗ 
Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, Konkurrenz zu machen. — 
Die Einrichtung, den Lehrern und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen die Penſion aus der ſtaatlichen Ruhegehaltskaſſe zu 
zahlen, legt der Stadtgemeinde Kulm größere Verpflichtungen 
auf, da ſie bisher an zwei in den Ruheſtand verſetzte Lehrer 
vur 1057 Mk. Penſion jährlich zu zahlen hatte, während fie als 


— Um— 1A ‚ ——— — —b — 


Beitrag zu der Ruhegehaltskaſſe für die Zeit vom 1. Juli 1893 
bis Ende März 1891, alſo für / Jahr, 11:2 Mk. zahlen ſoll. 
Kulm wird alſo ca. 450 Mk. an Peuſionen mehr zu zahlen haben, 
als es jetzt der Fall iſt. 


K Kulm Thorner Grenze, 7. Januar. Geſtern begab 
ſich der Schuhmacher W. aus B. des Abends auf den Weg nach 
Hauſe. Da er etwas angeheitert war, ſetzte er ſich auf einen 
Stein und ſchlief ein. Bald darauf kam ein Beſitzer gefahren 
und fand den W. ſchon ganz ſteif gefroren, jedoch noch nicht todt. 
Mit Gewalt wurde W. nun auf den Wagen gelegt und in ein 

aus gebracht, wo man ihn durch vieles Reiben wieder in's 
Leben rief. Leider ſind dem W. die Füße, die Naſe und die 
rechte Hand erfroren; nach ärztlichem Gutachten iſt eine Amputation 
der Füße nothwendig. 

y Briefen, 8. Januar. Bei der Kälte war Herr Gärtner 
D. gezwungen, die Nacht über fein Glashaus heizen zu laſſen. 
Er übertrug dieſe Arbeit geſtern Abend ſeinem Hausmanne, 
einem zuverläſſigen 18 jährigen Burſchen. Nachdem dieſer 
fleißig gefeuert hatte, legte er ſich dicht an die Leitungsröhren 
und ſchlief dabei ein. Am Morgen war er eine Leiche, jeden- 
falls hat er ſeinen Tod durch Kohlenoxydgas, welches an jener 
Stelle ausſtrömte, gefunden. 

* Strasburg, 8. Januar. Mittwoch wird die hieſige Gruppe 
des „Allgemeinen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande“ ihre erſte diesjährige Sitzung 
halten. Herr Dr. Heidenhain wird, um eine ſehr zeitgemäße 
Erinnerung aufzufriſchen, über Friedrich den Großen als 
Koloniſator Weſtpreußens ſprechen. Dem Streben des Vereins, 
ein Bindemittel für die deut ſche Bevölkerung zu werden, kommt 
es ſehr zu ſtatten, daß vielerlei Kräfte beiſteuern, um an den 
Vereinsabenden edle Unterhaltung zu bieten. Eine ganze Reihe 
wiſſenſchaftlicher Vorträge iſt ſo in den letzten Jahren gehalten. 

Der hieſige Männerturnverein hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab. Im vergangenen Jahre ſtieg die Zahl 
der Mitglieder von 45 auf 80. Der Kaſſenſtaud iſt günſtig; die 
jährlichen Einnahmen betrugen 968,38 Mk., die Ausgaben 728,61 Mk. 
Außerdem beſitzt der Verein Turngeräthe im Werthe von 
1000 Mk. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Maliszewski zum Vorſitzenden, Seifert Stellvertreter, 
Thiel jun. zum Turnwart, Krüger Stellvertreter, Levyſohn 
Schriftwart, Schulz Kaſſenwart, Schruhl Zeugwart, Lowaſſer 
Geſangswart. Die Verſammlung beſchloß ferner, am 21. Januar 
den Geburtstag des Kaiſers durch einen Kommers zu begehen, 
an welchem ſich auch die Schützengilde und die Liedertafel be⸗ 
theiligen werden. 

i Kreis Löbau. 8. Januar. Herr Dr. Lang in New⸗York 
hat dem Ortslehrer des Dorfes Lonkorsz zur Beköſtigung armer 
Schüler und zur Vergrößerung der von ihm begründeten Volks⸗ 
bibliothek abermals 300 Mk. überwieſen. Die Volksbibliothek 
zählt bereits mehr als 300 Bände gediegener Volks- und Jugend- 
ſchriften, welche von den Bewohnern des Ortes und der Umgegend 
fleißig geleſen werden. 

P Freyſtadt. 8. Jannar. In der geſtern hier abgehaltenen 
Verſammlung von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe 
wurde für die Hauptgruppe Freyſtadt und Umgegend der Majorats⸗ 
beſitzer Graf v. der Gröben auf Ludwigsdorf zum Vorſitzenden, 
der Beſitzer Schneider hier zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
gewählt. Zu Vertrauensmännern wurden wiedergewählt: der 
Kaufmann Broſowski für Freyſtadt, Beſitzer E. Schneider für 
Harnau, Beſitzer Teſchke für Langenau, Beſitzer A. Krauſe für 
Heinrichau, Beſitzer Grönke für Guhringen und Beſitzer Krüger 
für Plauth. 

oo Jaſtrow, 7. Januar. Ein alter Stellmacher Namens 
Polley, welcher von hier nach ſeinem Wohnorte Briesnitz 
zurückwandern wollte, iſt auf der Straße erfroren. — Die 
Ablehnung einer Erhöhung der Lehrergehälter nach 
der vom Miniſter vorgeſchlagenen Beſoldungs-Orduung iſt von 
den ſtädtiſchen Behörden damit begründet worden, daß dadurch 
eine zu große Belaſtung der Steuerpflichtigen entſtehen würde. 
Sodann ſtehe die Höhe der am 1. April 1895 zur Ueberweiſung 
gelangenden Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer noch nicht feſt; 
auch laſſe ſich nicht überſehen, welche Mehrbelaſtung der Ge: 
meinde in Folge der Aufhebung des Huene'ſchen Geſetzes ein⸗ 
treten wird. Die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit bei 
Feſtſtellung der Lehrergehälter iſt indeſſen angenommen worden. 
— Der Maſſenverkauf von Bauhölzern aus der ſtädtiſchen 
Forſt iſt gut von Statten gegangen. Die meiſten Hölzer haben 
mehr als die Taxe erzielt; der Reſt iſt zu 80 Prozent der Taxe 
verkauft worden. 

y Zempelbure, 7. Januar. Die von Herrn Pfarrer Buſch 
ins Leben gerufene Volks bibliothek zählt jetzt ſchon, nachdem 
erſt wenige Monate ſeit der Veröffentlichung der Bitte um 
koſtenfreie Ueberweiſung von geeigneten Büchern verfloſſen ſind, 
gegen 1800 Bände, von denen 1200 bereits zur Ausgabe ge— 
langen. Faſt täglich gehen noch Sendungen ein, die ſtets mit 
den freundlichſten Anſchreiben und vielen Wünſchen für das Ge⸗ 
deihen dieſer Einrichtung begleitet ſind. Sogar einige ſehr werth⸗ 
volle wiſſenſchaftliche Werke ſind überwieſen worden. Die kaum 
nennenswerthe Leſegebühr von einem Pfennig pro Buch und 
Woche ermöglicht auch dem ärmſten Manne die Benutzung der 
Bibliothek. 


* Pr. Stargard, 7. Januar. Geſtern veranſtaltete der 
Turnverein eine nachträgliche Weihnachtsfeier für die aktive 
Turnerſchaft. Beim Glanze von drei Weihnachtsbäumen wurden 
kleine Geſchenke verlooſt, die viel Heiterkeit hervorriefen. Heute 
gab der Verein eine recht gut beſuchte Vorſtellung zum Zweck 
der Verpflegung bedürftiger Schulkinder. Der Einakter 
„Militärfrauen“ wurde ſehr gut geſpielt und ein Chineſenreigen, 
Barrenübungen und Turnerpyramiden fanden vielen Beifall. Die 
Reineinnahme betrug etwa 80 Mk. 


R Peſplin, 8. Januar. Geſtern beendete die hieſige Zucker⸗ 
fabrik die Kampagne, welche am 21. September v. J. begonnen 
hatte. Verarbeitet wurden 952320 Ctr. Rüben. 


m Aus Sfipreußen,7. Januar. Die Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung hat im vergangenen Jahre an dürftige Yehrer> 
wittwen 770 Mk. vertheilt. Von 60 eingegangenen Unter⸗ 
ſtützungsgeſuchen ſind 57 berückſichtigt, davon allein 7 aus dem 
ermländiſchen Gauverbande. Der günſtige Stand der Kaſſe rührt 
daher, daß Stadtrath Simon⸗Königsberg der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung 600 Mk. geſchenkt hat. 

M Brauusberg, 8. Januar. Auf dem Diſtanzritte 
Königsberg⸗Danzig und zurück berührte in verfloſſener Nacht 
Herr Rittmeiſter von Pelet vom Küraſſierregiment Graf 
Wrangel in Königsberg, von zwei Küraſſieren begleitet, unſere 
Stadt, ſein Kamerad war in Danzig zurückgeblieben. Die Reiter, 
welche um 7 Uhr früh von Danzig und nach 1½ſtündiger Pauſe 
um 5½ Uhr Nachmittags von Elbing abgeritten waren, trafen 
hier gegen 11 Uhr Abends ein und ſetzten nach etwa einer 
Stunde ihren Ritt fort, nachdem Menſchen und Thiere ſich ge⸗ 
nügend erfriſcht Hatten. Die Strecke von Braunsberg bis Königs⸗ 
berg ſollte ohne Unterbrechung zurückgelegt werden. 


% Aus dem Kreiſe Neidenburg, 8. Januar. Geſtern 
hielt der Kriegerverein Heinrichsdorf ſeine General⸗ 
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die 
Herren: Mühlenbeſitzer Stark als Vorſitzender, Beſitzer Wellerdt 
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als Stellvertreter, Lehrer Grzanna und Skowronski zu Schrift⸗ 
führern und Kaufmann Kneiding zum Rendanten; neugewählt: 
Kaufmann Schachſchneider als Kaſſirer. Schriftführer Grzanna 
erſtattete den Jahresbericht, wonach erfreulicher Weiſe die 
Mitgliederzahl des jungen Vereins auf 56 und der Fahnenfonds 
durch hochherzige Zuwendungen auf 123 Mark geſtiegen iſt. 

8 Seiligenbeil, 8. Januar. Die Kleinbahn⸗Geſell“ 
ſchaft in Bromberg hat ſich erboten, Kleinbahnen von Zinten 
über Otten⸗Hermsdorf⸗Alt Thierau⸗Rehfeld nach Heiligenbeil 
bezw. Roſenberg und von Rehfeld über Eiſenberg nach Lindenau 
bezw. Vogelſang zu bauen. — Zu Pro vinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten hat der Kreistag die Herren Rittergutsbeſitzer 
Siegfried-Karben und v. Reſtorff⸗Lindenau gewählt. 

m Kreis Röſſel, 7. Januar. Wegen der im Kreiſe Fried⸗ 
land herrſchenden Maul⸗ und Klau enſeuche iſt der Auftrieb 
von Klauenvieh aus dieſem Kreiſe auf den am 11. Januar zu 
Röſſel ſtattfindenden Vieh- und Pferdemarkt verboten. 


i Ortelsburg, 8. Januar. Auch die am Sonnabend 
abgehaltene vierte Generalverſammlung der Kreditgeſellſchaft 
iſt erfolglos verlaufen, weil die Verſammlung den vom Aufſichts⸗ 
rath vorgeſchlagenen Herrn Wieſenbaumeiſter Fleuch zum 
Direktor nicht gewählt hat. Dagegen hat die Verſammlung 
beſchloſſen, den Aufſichtsrath wegen Nichterfüllung ihrer Beſchlüſſe 
zu verklagen und die Genehmigung zur Abänderung des Statuts 
vom Gerichte zu erwirlen. 


Angerburg. 7. Jauuar. Auf dem Kreistage wurden 
die bisherigen Vertreter des Kreiſes Gutsbeſitzer Kontag⸗Pauls⸗ 
hof und Wegmann⸗Reußen als Provinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordnete wiedergewählt. 

F Bartenſtein, 8. Januar. Im Frühjahr ſoll hier auf 
dem Bauplatz vor dem Königsberger Thore mit dem Bau der 
Unteroffizier⸗Vorſchule begonnen werden. Der Zeichnung 
nach verſpricht das Gebäude großartig zu werden. — In dem 
Drrfe Arnsdorf wurde ein junges Ehepaar kürzlich mit 
Drillingen, zwei Mädchen und einem Knaben, beſchenkt. Die 
Mutter und alle drei Kinder befinden ſich wohl. 


II Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 7. Jauuar. Als Nach⸗ 
folger des in Quittainen im Dezember fo plötzlich verſtorbenen 
Stiftsarztes Dr. Coſſack iſt vom Kuratorium der gräflich Doen⸗ 
hoff'ſchen Familie Herr Dr. Werner aus Schneidemühl er⸗ 
nanut worden. — Bei einer am Sonnabend auf Quittainer 
Gebiet abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 108 
Haſen zur Strecke gebracht. Der beſte Schütze hatte 19 Haſen 
erlegt. 

o Goldap. 7. Januar. Der Grundbeſitzer und Chauſſee⸗ 
aufſeher L. aus Eßergallen hat ſich 23 Jahre lang mit einer 
Kugel, welche er im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege er⸗ 
halten hatte, umhergetragen. Alle von den Aerzten angeſtellten 
Verſuche zur Auffindung des Geſchoſſes waren bis jetzt erfolglos. 
Vor kurzem ſtellten ſich bei dem Manne heftige Schmerzen ein, 
welche ihn bewogen, einen Königsberger Profeſſor nochmals 
wegen einer Operation anzugehen. Dieſe iſt nun auch glücklich 
vollzogen und die Kugel aus dem Arme entfernt worden. 

H Tilſit, 7. Januar. Die älteſte Tochter des Beſitzers 
Szeglat in Anſtippen war ſeit einigen Jahren kränklich, wurde 
ſchwachſinnig und war, wie aus ihren Aeußerungen hervorgeht, 
des Lebens überdrüſſig geworden. Während der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag hat die Bedauernswerthe, als ſie 
unbewacht war, ihr Bett verlaſſen, iſt hinausgegangen und hat 
ſich in den Brunnen geſtürzt. Als man am Donnerſtag 
früh die Unglückliche vermißte, fand man den Brunnen offen und 
die Geſuchte auf dem Grunde des Waſſers als Leiche liegen. — 
Auf der Chauſſee unweit Gaiſtauden wurde am Mittwoch der 
Kreisarme Dilb at aus Neu-Krauloidſen als Leiche aufge⸗ 
funden. Derſelbe hatte ſich auf dem Amte zu Budwethen ſeine 
Unterſtützung geholt und iſt auf dem Heimwege erfroren. 


Inſterburg, 7. Januar. Zwei kleine Rapphengſte, der eine 
aus Gudwallen, der zweite aus Trakehnen, kamen geſtern hier an; 
ſie ſind als Reitpferde für den Kronprinzen des Deutſchen Reiches 
beſtimmt. 

WSchmalleuingken, 8. Januar. Bei einer Arbeiterfamilie 
zu Sodargen ſtellten ſich am letzten Freitag nach dem Genuß der 
Abendſuppe Vergiftungserſcheinungen ein, die ſich 
namentlich in Schwindel und Mattigkeit in allen Gliedern äußerten. 
Der am folgenden Morgen zu Rathe gezogene Arzt ſtellte Blei- 
vergiftung feſt, die dadurch herbeigeführt worden iſt, daß in 
der vom Mittag übrig gebliebenen Suppe ein Bleilöffel bis zum 
Abend liegen geblieben war. Durch ſofort angewandte Gegen⸗ 
mittel gelang die Abwendung weiterer Gefahr. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Januar, Die geſetzlich 
vorgeſchriebene Zeit zur Prüfung des Ganges der Tertiär⸗ 
bahnlinien iſt jetzt abgelaufen; es ſind Proteſte gegen die 
Richtung der Bahnlinien garnicht oder doch nur in verſchwindendem 
Umfange eingegangen. Damit iſt das Tertiärbahnprojekt für 
unſeren Kreis wieder um ein gutes Stück weitergefördert, und 
dem Beginne des Baues im kommenden Frühjahr dürſte nichts 
entgegenſtehen. Es ſind auch ſchon Vorbereitungen für den Bau 
getroffen worden. Das Zuſtandekommen des Kleinbahnprojekts 
ermöglicht auch den weiteren Ausbau des Braunkohlen⸗ 
werkes „Moltke⸗Grube“, dem durch die ausgedehntere Verkehrs⸗ 
verbindung ein größeres Abſatzgebiet geſchaffen wird. In dem 
Braunkohlenwerk, welches ſich jetzt ſchon anf etwa 900 Meter 
Länge erſtreckt, wird ein neuer Schacht in der Richtung nach 
Krone an der Brahe zu angelegt werden. Die angeſtellten 
Muthungen haben ergeben, daß das Braunkohlenlager ſich in 
dieſer Richtung bis zum Grabinawäldchen hin erſtreckt, und daß 
die Kohle hier von der gleichen guten Beſchaffenheit wie bei 
Stopka iſt. Der neue Schacht ſoll im nächſten Frühjahr an⸗ 
gelegt werden, und zwar 60 Meter tief (die in der Moltke⸗Grube 
beſtehenden Schächte beſitzen eine Tiefe von 45 Metern), ſelbſt⸗ 
verſtändlich wird das Werk durch dieſe Vergrößerung eine größere 
Anzahl Arbeiter beſchäftigen. 


o Nakel, 6. Jauuar. Schon wieder iſt dem Froſt ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Auf der Chauſſee nach 
Erlau wurde geſtern Abend von einem hieſigen Landbriefträger 
ein Mann, welcher vom Froſte völlig erſtarrt war, aufgefunden 
worden. Derſelbe ſteht ungefähr in den vierziger Jahren und 
iſt ärmlich gekleidet; über ſeine Perſon iſt nichts näheres bekannt. 


(Poſen, 7. Januar. Für die ſtädtiſchen Beamten 
wurde am 1. April 1887 eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
eingerichtet. Die Kaſſe iſt eine kommunale Anſtalt. Zum Bei⸗ 
tritt verpflichtet ſind alle Subalternbeamte der Stadt und be⸗ 
rechtigt alle beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats. Die 
ſtädtiſchen Lehrer, welche zum Eintritt in die Kaſſe nicht 
berechtigt ſind, bemühen ſich ſeit einiger Zeit um dieſe Berech⸗ 
tigung. Nunmehr will der Magiſtrat auch die ſtädtiſchen Lehrer 
und Rektoren in die Kaſſe aufnehmen, wenn ſie auf die den 
Lehrerwittwen und ⸗Waiſen vom Staate gewährten Beträge zu 
Gunſten der Kaſſe verzichten. 


Landsberg a. W., 8. Januar. Geſtern hielt der Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein für den Stadt⸗ und Landkreis ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Einnahme betrug 1691 Mk., die 
Ausgabe 1612 Mk. Das Vermögen des Vereins beträgt 493 ME, 
der Verein zählt 69 Mitglieder. Darauf wurde der alte Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, die Jungviehaus⸗ 
ſtellung in Berlin mit 4 Stieren und 40 Ferſen zu beſchicken. 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
5. Foͤrtſ.] Roman von Gregor Sama row. Wachdr. verb. 
„Ich finde,“ erwiderte Baron, der jetzt ſeine kalte über⸗ 
legene Ruhe wiedergewonnen hatte, „Ihre Anfrage von 
Ihrem Standpunkte aus ganz natürlich und nehme, wie 
Sie ſehen, keinen Augenblick Anſtand, meine abweichende 
Meinung beſtimmt und klar auszuſprechen. Ich will Ihnen 
auch,“ ſagte er mit einem faſt mitleidigen Lächeln. „gern 
verſprechen über die Sache einmal nachzudenken, glaube 
er kaum, daß ich zu einer anderen Anſicht darüber kommen 
werde. 

Der junge Geldermann ſchien faſt zu erwarten, daß die 
Unterhaltung von dem geſchäftlichen Gebiet ſich noch irgend 
welchen anderen Gegenſtänden zuwenden würde. Aber da 
der Baron ſchwieg, empfahl er ſich, und der alte Herr be⸗ 
gleitete ihn zur Thür mit jener vornehm verbindlichen 
Höflichkeit, welche zugleich ſcharf die Grenzen jeder über die 
äußere Form hinausgehenden Annäherung zieht. 

„Schade,“ ſagte der junge Mann vor ſich hin, als er 
über den Korridor dahinſchritt, „daß dieſer alte Herr, deſſen 
ganzes Weſen einen wohlthuenden Eindruck macht, ſo be⸗ 
fangen iſt in den Ideen einer vergangenen Zeit — das 
Geſchäft wäre für ihn und für mich gut geweſen; nun geht 
da ſo ſchönes Geld verloren. Aber gefallen hat's mir 
eigentlich doch von ihm; er kam mir ſelbſt vor, wie eine 
jener alten Eichen, die er nicht abſchlagen will, und wenn 
ich mit ihm ſpreche, habe ich faſt das Gefühl, als ob ich 
unter die Gewölbe eines alten Domes trete, aus denen uns 
der Athem einer verſunkenen Zeit entgegenweht. Schade um 
ihn, er ſteht nicht glänzend, wie ich höre, und könnte ein 
Geſchäft, wie es mit dem Walde zu machen iſt, wohl 
brauchen.“ 

Er war zur Treppe gekommen, welche von dem erſten 
Stockwerk hinabführt. Da trat ihm von der anderen Seite 
des Korridors Fräulein Marianne entgegen, die eben aus 
ihrem Zimmer getreten war. Sie trug eine einfache Toilette, 
eine große Leinenſchürze, einen breitkrämpigen Strohhut mit 
et Bandſchleife auf dem Kopf und einen Korb in der 

and. 

Die Augen des jungen Mannes blitzten auf beim Aublick 
ihrer friſchen und anmuthigen Erſcheinung. „Ich war 
ſoeben bei Ihrem Herrn Vater, mein gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er, ſie begrüßend, „um mich zu erkundigen, ob der 
kleine Schreck heute Morgen keine üblen Folgen für Sie 
gehabt, und bin glücklich, mich nun ſelbſt überzeugen zu 
können, daß Sie durchaus wohl ſind.“ 

„Auch ich,“ ſagte Marianne, ihm die Hand reichend, 
„freue mich, Ihnen hier zu begegnen und Ihnen noch ein⸗ 
mal für Ihren Beiſtand danken zu können, wenn auch,“ fügte 
ſie lächelnd hinzu,“ ich nicht in dem Koſtüm bin, Beſuche 
zu empfangen, die hier auf dem Lande ſelten vorkommen. 
Wir haben hier keine Empfangsſtunde, wie die Damen in 
der Stadt; der ganze Tag gehört der Arbeit im Hauſe und in 
der Küche, und ich bin eben im Begriff, in den Garten 
hinabzuſteigen, um für den Schmuck meiner Zimmer einige 
Blumen zu pflücken, die leider mit dem Herbſt ſchon ſeltener 
werden. Bei der Einfachheit unſeres Landlebens müſſen 
wir doch auch an etwas Luzus denken, wenn er auch freilich 
mit dem Luxus der großen Städte, den Sie gewohnt ſein 
mögen, keinen Vergleich aushält.“ 

„Wenn es nicht unbeſcheiden iſt, gnädiges Fräulein,“ 
ſagte Geldermann, „ſo möchte ich die Erlaubniß erbitten, 
Sie begleiten zu dürfen — die Eigenthümlichkeit dieſes 
alten Schloſſes hat einen eigenen Reiz für mich, es iſt alles 
ſo anders hier wie in der Welt, in der ich bis jetzt geweſen, 
und vielleicht kann ich Ihnen behüflich ſein, wenn Sie es 
mir erlauben wollen.“ 

„Das iſt ſehr gütig von Ihnen,“ erwiderte Marianne, 
indem ſie langſam die Treppe hinabſtieg, „im Garten geht 
es ſchon eher an, einen Beſuch in dieſem Wirthſchafts⸗Koſtüm 
zu empfangen. Daß Ihnen dieſer alte Bau ſeltſam vor⸗ 
kommt,“ ſprach ſie lachend weiter, „begreife ich wohl; ſehr 
reizvoll mag er Ihnen nicht erſcheinen. Für mich ſchließt 
er die Erinnerungen meiner Kindheit ein und ich liebe ihn, 
Ihnen aber muß hier alles anders erſcheinen, als in der 
ſonnenhellen Welt da draußen, in der Sie zu leben gewohnt 
ſind, und die ich kaum kenne.“ 

„Ganz anders, bei Gott!“ rief er, „aber wahrlich, die 
Menſchen hier können ſchon einen Vergleich aushalten. Hier 
komme ich mir vor, wie in einer Gemäldegalerie mit lauter 
Originalwerken, da draußen ſieht man lauter Kopien, die 
alle einander gleichen.“ 

„Und wo iſt das Original davon?“ fragte ſie lachend. 

Er blickte ſie betroffen an. 
„Ja, Gott mag's wiſſen! Ich habe es bis jetzt nirgends 
geſehen und auch nicht darüber nachgedacht, faſt möchte mir 
ſcheinen, daß Einer den Andern kopirt und Niemand mehr 
weiß, wo der Ausgangspunkt dieſer gegenſeitigen Nach⸗ 
bildung iſt.“ 

Sie waren anf den unteren Korridor gekommen und 
traten durch eine große gewölbte Halle in den Garten hinaus, 
der auf der einen Seite von einer Mauer des Schloßflügels 
und einem Eckthurm eingefaßt war, während nach der 
anderen Seite eine bruſtwehrartige Mauer von etwa vier 
Fuß Höhe einen ſteilen Abhang einfaßte und einen weiten 
Blick über die Ebene hin frei ließ. Die Mauer und der 
Thurm waren mit dichtem Epheu überzogen, an der niedrigen 
Umfaſſungsmauer fanden ſich verſchiedene Sitzplätze unter 
Lauben von bunt blühenden Winden überzogen, Blumen⸗ 
beete, von Buchsbaum eingefaßt mit bunten Aſtern und 
Geranien, waren um den mit Kies beſtreuten viereckigen 
Raum unregelmäßig vertheilt und hatten meiſt in ihrer 
Mitte hochſtämmige Roſen, welche, vor den Winden geſchützt, 
noch in ihrer zweiten Blüthe ſtanden; im Hintergrunde, 
dem Eingange aus der Halle gegenüber, erweiterte ſich der 
Schloßgarten nach der großen Forſt hin durch eine breite 
Allee alter Buchen und Eſchen. 

„Wie ſchön!“ rief Geldermann, indem er einen Augen⸗ 
blick auf der breiten Stufe der Halle ſtehen blieb, „wenn 
man ſo von unten herauf die alte Waldburg anſieht, ſo 
macht ſie einen finſteren Eindruck, und man ſollte kaum 
glauben, daß ſich hier ſo viel Schönheit und freundliche 
Anmuth verbirgt — ja, ja, es iſt, als ob man in eine ganz 
andere unbekannte Welt träte.“ 

„Es freut mich“, ſagte Marianne mit glücklichem Lächeln, 
„daß Sie meine alte liebe Heimath nicht gar zu öde und 
altmodiſch finden — freilich kann ſich dies Alles nicht mit 
ſtädtiſchen Gartenanlagen und Parks vergleichen, wir müſſen 
eben zufrieden ſein, wie wir's uns ſchaffen können, und ich 
habe meine Blumen hier eben ſo lieb und finde ſie eben ſo 
ſchön, als ob ſie in den Treibhäuſern zu ſeltenen Teppich⸗ 

»beeten gezogen wären.“ 


„Das Original?“ fragte er. 


heißt Unſchuld. 


„Mein Vater hat ſich Mühe gegeben“, ſagte Gelder⸗ 
mann, „dort unten mit aller Kunſt der Gärtnerei einen 
Garten und einen Park herzuſtellen, aber das hält alles 
keinen Vergleich aus mit dieſem einfachen Platz. Hier lernt 
man erſt den Werth der langſam bauenden Zeit kennen, 
mit der Schnelligkeit unſeres heutigen Lebens läßt ſich kein 
Garten wie dieſer machen.“ 

Marianne hatte eine Scheere aus ihrem Korb genommen 
und verſchiedene Geranien und Aſtern abgeſchnitten. Sie 
trat nun zu einem Roſenſtock, aber ſie reichte nicht ganz 
an die Höhe desſelben heran. 

Geldermann erbat ſich ihre Scheere und ſchnitt ſorgſam 
die ſchönſten Blüthen ab. Sie gingen von einem Buſch 
zum anderen, fügten noch einige Epheuranken und Winden 
den Blüthen hinzu und plauderten dabei ſo leicht und 
heiter, daß es Geldermann zu Muth war, als ob ſie lange 
miteinander bekannt wären, er kam ſich vor, als ſei er in 
eine neue Welt verſetzt und der Vergleich mit ſeinen früheren 
Lebenskreiſen fiel nicht zum Vortheil derſelben aus. 

„Wiſſen Sie wohl, mein gnädiges Fräulein“, ſagte er, 
indem er noch einige Windenranken von einer Laube herab⸗ 
bog, um ſie für Mariannens Korb abzuſchneiden, „was 
mich hier bei Ihnen verwundert — Sie verzeihen mir, 
wenn ich aufrichtig ſpreche — das iſt die perſönliche Sorge, 
welche Sie Ihrem Haushalt zuwenden. Ich habe lange in 
Amerika gelebt, die vornehmen Damen dort würden das 
nicht thun. Dafür haben ſie ihre Domeſtiken, und ſelbſt 
um eigenhändig eine Blume zu pflücken, würden ſie ihre 
Hände nicht der Gefahr ausſetzen, ſich an einem Dorn zu 
ritzen, wie ich's da bei Ihnen zu meinem Bedauern ſehe; 
dafür iſt der Gärtner da, und die Damen dort drüben ver⸗ 
langen von ihren Vätern und Ehemännern, daß dieſe ſie 
über jede Berührung mit den Mühen und Sorgen des 
Lebens erheben. — Ich habe nie bei einer amerikaniſchen 
Dame eine ſolche Haustracht geſehen, wie ſie Ihnen ſo vor⸗ 
trefflich ſteht und ſie würden es kaum verſtehen, ihr Zimmer 
ſelbſt mit Blumen zu ſchmücken, auch wenn dieſe vom 
Gärtner gepflückt, ihnen gebracht werden.“ 

„Nun“, ſagte Marianne lachend, „da ziehe ich doch die 
alte deutſche Sitte vor, es mag ja wohl auch bei uns in 
den großen Städten und an den Höfen Damen geben, die 
durch ihre Stellung gezwungen ſind, mehr in der äußeren 
Welt zu leben, aber etwas glaube ich, wird man auch dort 
immer ſich zu thun machen, ſelbſt unſere Prinzeſſinnen 
kümmern ſich ja um ihr Haus, einen Beruf muß man ja 
[doch haben. Die amerikaniſchen Damen, wie ich gehört 
habe, ſtreben ja vielfach nach der Emanzipation der Frauen, 
in dem Drange, auch unſerem Geſchlecht eine eigene nützliche 
Thätigkeit zu ſchaffen.“ 

Geldermann zuckte die Achſeln. „Das will nicht viel 
ſagen“, erwiderte er, „jene Emanzipation will den Frauen 
die Theilnahme am öffentlichen Leben erobern, an der 
Politik und an allen möglichen Dingen, denen ſie, wie ich 
glaube, doch kaum gewachſen find.“ 

„Gewiß nicht, mein Herr, gewiß nicht“, ſagte Marianne 
lebhaft, „für die Frau giebt es immer nur einen Beruf, 
und das iſt das Haus. Nach meinem Gefühl muß jede 
Frau, die über die Grenzen dieſes Berufs hinausſchreitet, 
entweder lächerlich werden oder widerwärtig erſcheinen, 
wie jede Unnatur, und dazu“, fügte ſie lachend hinzu, „ſind 
wir hier bei uns zu eitel. Warum auch ſollten wir denn 
nicht an der Arbeit Theil nehmen, die das irdiſche Leben 
verſchönert? Wenn ich ſelbſt in Küche und Haus thätig 
bin, jo werden meine Tomeſtiken um jo freudiger und um 
ſo beſſer ihre Arbeit thun, und wenn ich auch dieſe Schürze 
hier trage, die Sie befremdet und wenn ich mir ſelbſt meine 
Blumen pflücke, bleibe ich darum nicht doch, was ich bin, 
was das Geld, und wäre es nach Millionen gemeſſen, doch 
niemals aus mir machen könnte.“ 

Sie hatte bei den letzten Worten den Kopf erhoben und 
stolz blitzten ihre Augen auf. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die Oſterferienkurſe für praktiſche Aerzte in 
den Berliner kliniſchen Lehranſtalten werden am 5. März be⸗ 
ginnen und bis zum 7. April dauern. 

— (Sport in der kaiſerlichen Familie.] Zu den 
Geſchenken, welche die jungen Prinzen unſeres Kaiſerhauſes zum 
Weihnachtsfeſt erhielten, zählt, wie wir ſchon kurz mittheilten, 
neben Schneeſchu hen auch eine Ruder maſchine. Kaiſer 
Wilhelm II., der in ſeinen Jugendjahren und ſpäterhin auch noch 
während ſeiner Bonner Studentenzeit ſelbſt eifrig den Ruderſport 
betrieb, hält offenbar den wohlthätigen Einfluß der Rnuder⸗ 
gymnaſtik für einen ſo hervorragend großen, daß er für die 
Winterzeit ſelbſt die Benutzung einer Mafchine für zweckmäßig 
erachtet. — Außer dem Reitſport gehört im Sommer auch das 
Dreiradfahren zu den täglichen Uebungen der beiden älteſten 
Prinzen und gelegentlich ſeines Geburtstages erhielt auch der 
drittälteſte Prinz ein Dreirad. Zur Erlernung des Fahrens 
mußte im Sommer faſt täglich ein Berliner Fahrradfabrikant 
nach dem Neuen Palais in Potsdam kommen, um daſelbſt den 
kleinen Prinzen Fahrunterricht zu ertheilen. 

— (Elektriſche Abſtimmungs⸗Maſchine.] 
wärtig iſt auf der „Ausſtellung des Fortſchritts“ im Induſtrie⸗ 
Palaſt in Paris eine Abſtimmungsmaſchine zu ſehen, 
welche in erſter Linie zum Einſammeln und Regiſtriren der 
Wahlſtimmen einer Gemeinde dienen ſoll. Dieſe Maſchine hat 
Aehnlichkeit mit einer großen Perſonen waage. Die Wähler 
treten nacheinander auf das Brett; eine elektriſche Klingel er⸗ 
tönt jedesmal und ruht erſt, wenn der vorgetretene Wähler ſeine 
Abſtimmung vollzogen hat. Dies thut er, indem er an dem 
Automaten auf denjenigen Knopf drückt, der dem Namen ſeines 
Kandidaten entſpricht. Der Zählapparat regiſtrirt den Wahlakt 
zu den vorangegangenen auf den Scheiben der Einheiten, Zehner, 
Hunderter u. ſ. w., ſo daß, ſobald der letzte Wähler das Tritt⸗ 
brett verlaſſen hat, jedes Kind an einer am Automaten an⸗ 
gebrachten Tafel ableſen kann, wie viele Stimmen für jeden 
Kandidaten abgegeben worden ſind. Etwaige doppelte Abſtimmung 
eines Wählers iſt unmöglich, denn der Apparat iſt nur einmal 
in Thätigkeit, ſo lange der Wähler auf dem Trittbrett ſteht. 
Der Erfinder des Apparates heißt Gratien Moreau. 

— Gegen mehrere große induſtrielle Werke Ober⸗ 
ſchleſiens ſind wegen der bedentenden Beſchädigungen 
des Thiele-Winckler'ſchen Forſtreviers durch Fabrikrauch 
Entſchädigungsklagen angeſtrengt. Wie die Sachverſtändigen 
feſtgeſtellt haben, iſt durch den Rauch an dem 3000 Hektar großen 
Walde ein koloſſaler Schaden angerichtet worden, ſodaß ſein 
jetziger Werth gleich Null iſt. Durch die ſchwefligen und ſchwefel⸗ 
ſäurehaltigen Ausdünſtungen iſt ein jährlicher Schaden von 
rund 68 000 Mark erwachſen. 

— [Auch eine Kritik.] Dichterling: „Was glauben 
Sie wohl, werde ich für das Gedicht bekommen?“ — Redakteur: 
„Na, ich denke fünfzig Mark.“ — Dichterling: „Das iſt mehr 
als ich erwartete.“ — Redakteur: „Ja, ich denke fünfzig Mark 
oder zehn Tage Gefängniß.“ 


Die Unſchuld des Mannes heißt Ehre, die Ehre der Frau 
Marie Ebner Eſchenbach' 


Gegen⸗ 


Briefkaſten. 
K. Sch. 1) Giebt Jemand vor Gericht als Zeuge ſein 
Alter falſch an und bekräftigt er dieſe Angabe mit einem Eide, 
ſo macht er ſich eines Meineides ſchuldig; ob fahrläſſig oder 
wiſſentlich, muß die Unterſuchung ergeben. Fahrläſſiger Meineid 
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft. 2) Ob ein 
Arzt, der den Eidesleiſter bisher nicht behandelt hat, demſelben 
ein Zeugniß ausſtellen wird, daß jener durch Chloroformver⸗ 
giftung in ſeiner Jugend an ſtetiger Gedächtnißſchwäche leide, 
können wir nicht wiſſen. 3) Der Inhalt der Akten, in welchem 
die Angabe über das Alter protskollariſch niedergelegt iſt, giebe 
allein den Ausſchlag. 4) Großjährige haben ſich allein vor 
Gericht zu vertreten, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Richter den Vater eines großjährigen Sohnes als deſſen Aſſiſtenten 
bei der mündlichen Verhandlung zuläßt und ſeine Vertheidigungs⸗ 
W anhört. Geſetzlich verpflichtet dazu iſt er nicht. 

A. B. Wenn Sie Ihrem Feinde nicht zweifellos nachzu⸗ 
weiſen vermögen, daß er Ihnen die anſtößige Karte zu Neujahr 
überſandt hat, ſo werden Sie gegen ihn ſchwerlich etwas aus⸗ 
richten können. Ein Eid an ihn oder von Ihnen iſt in dem 
Strafprozeßverfahren unzuläſſig. Verſuchen Sie es jedoch, unter 
Ueberreichung der Schundkarte und Angabe der Beweismittel 
für ihre Annahme der Thäterſchaft mit einem Antrage auf Be⸗ 
ſtrafung wegen öffentlicher Beleidigung bei der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vorſtellig zu werden. 

Nr. 1000. Kinder haben bei Lebzeiten der Eltern über⸗ 
haupt kein Recht auf ein beſtimmtes Erbtheil aus deren der⸗ 
einſtigem Nachlaß. Haben die Eltern den Kindern bei Lebzeiten 
irgend welche Zuwendungen für den Fall ihres Todes gemacht, 
ſo können ſie dieſelben zu jeder Zeit widerrufen, ſo lange ſie leben. 

J. S. W. 1) Wenn Sie mit Ihrem Ehemann in Weſt⸗ 
preußen vor Eingehung der Ehe die Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben und dieſe Ausſchließung ordnungsmäßig verkündet 
iſt, ſo glauben wir nicht, daß die vorehelichen Schuldner Ihres 
Ehemannes Ihr Sondervermögen wegen deſſen Schulden an⸗ 
greifen können. Geſchieht dieſes dennoch und pfändet der Gerichts⸗ 
vollzieher Ihre Sachen, ſo müßten Sie unter Einreichung Ihres 
Ehevertrages bei dem Vollſtreckungsgericht Ihres Wohnortes 
Anträge auf Einſtellung der Zwangsvollſtreckung ſtellen und 
dann gegen den Gläubiger bei dem Gericht ſeines Wohnſitzes 
Interventionsklage auf Freigebung der gepfändeten Sachen er⸗ 
heben, zugleich mit dem Antrage, die Einſtellungsentſcheidung 
des Vollſtreckungsgerichts aufrecht zu erhalten. 2) Hält der 
Gerichtsvollzieher das Kleiderſpind für entbehrlich, ſo kann er 
es pfänden. Glauben Sie aber, daß es zu den nach 8 715 Nr. 1 
C.⸗P.⸗O. von jeder Pfändung auszuſchließenden Gegenſtänden gehört, 
ſo mögen Sie dieſes durch ein Sachverſtändigengutachten feſt⸗ 
ſtellen laſſen und ſich unter Ueberreichung deſſelben über den 
Gerichtsvollzieher beſchweren und Aufhebung der Pfändung und 
Zwangsvollſtreckung beim Vollſtreckungsgericht beantragen. 

L. J. Ihre Vermuthung iſt richtig. Der in Kamerun im 
Kampfe mit den Meuterern gefallene Aſſeſſor Riebow ſtammt 
aus Pommern. Er iſt im Jahre 1855 zu Scharchow bei 
Kammin geboren. Er hat in Kammin die Domſchule und in 
Stargard das Gymnaſium beſucht, hat dann Jura ſtudirt, iſt 
eine Zeit lang Landwirth geweſen, hat dann 1891 das Aſſeſſor⸗ 
examen gemacht und war ſeit 1893 Mitglied der Kolonialabtheilung 
und als ſolches dem Gouvernement in Kamerun zugetheilt. 

A. G. Der jetzt regierende Großherzog Friedrich 
Franz III. Paul Nicolaus Ernſt Heinrich iſt am 19. März 1856 
geboren und der älteſte Sohn ſeines Vaters, des Großherzogs 
Friedrich Franz II. Seit deſſen Tode (15. April 1883) regiert 
Friedrich Franz III; ein älterer Bruder war überhaupt nicht 
vorhanden, konnte alſo auch nicht, wie Sie vermuthen, der Re⸗ 
gierung entſagen. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

10. Jaruar. Geringe Kälte, veränderlich mit Niederſchlägen. 

11. Januar. Wolkig, Nebel, auffriſchende Winde. Normale 
Temperatur. Niederſchläge. 


12. Januar. Kälter, veränderlich, 


windig, ſtrichweiſe Nieder⸗ 


ſchlag. Starke Winde an der Oſtſee. 


Bromberg, 8. Jaauar. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—117 Mt., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 


bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 


Mk. — Spiritus 70er 30,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 8. Januar. 

Weizen loco 137—149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Mai 150,5—151,25—151 Mk. bez., Juni 152,25 Mk. 
bez., Juli 153,50 Mk. bez. 

Roggen loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 126,50 — 127 Mk. ab Bahn bez., Januar 127,25 
Mt. bez., Mai 132,50 — 132,75 132,50 Mk. bez., Juni 133,25 
Mk. bez., Juli 131 — 133,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 142 — 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 —162 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 8. Januar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 37—60, Kalbfleiſch 33 —68, Hammel⸗ 
fleiſch 34—52, Schweinefleiſch 47—57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — per Stck., Enten 1,30 
bis 2,30, Hühner 0,50—1,25 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 5066, Zander —, Barſche 
36-38, Karpfen 60—80, Schleie 90, Bleie 33—48, bunte 
Fiſche 12—30, Aale 60— 120, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 210—220, Forellen — 
Hechte 40 — 50, Zander 50 — 75, Barſche 30 —32, 
Bleie 25, Plötze 13— 15, Aale 50—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50 — 120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. la 114118, 
IIa 168-112, geringere Hofbutter 100 — 106, Landbutter 85—95 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28—30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 —1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 —3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75 — 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock —, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 8. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, 133— 140, per April⸗Mai 145,50, per Mai⸗Juni 147,00 
Mk. — Roggen loco beſſer, 117—122, per April⸗Mai 128,00, 
bis 129,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
18 1 « 


Stettin, 8. Januar. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,30, per Januar 31,00, per. 


April⸗Mai 32,80. 

Magdeburg, 8. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% —,.—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,30. Schwach. 

Poſen. 8. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 49,00, do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Höher. 

Poſen, 8. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50 — 13,70, Roggen 11,40 —11,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,50 — 14,60. 
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Ein Gutsſchmied 
verheirathet, welcher Geſellen und 
Burſchen hält, Dampfdreſchmaſchine 
führen und jede vorkommende Arbeit 
ſowohl Reparaturen an Geräthen als 
an Maſchinen leiſten kann, fleißig und 
nüchtern iſt, findet bei recht gutem und 
ſteigendem Lohn dauernde Stellung 
zum 1. April 1894 auf (3932) 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer E Er 

ſuche Stel. Hauslehrer egen Tiſchlergeſellen 

Taubborn, Wehner s hoff Kr. Schlochau. [erhalten von ſogleich dauern; De 
we ER ER I er —— 5 


Fre 2 ſchäftigung bei 
Ein ſunger Gärtnern 


Orlowski & Co., Allenſtein Oſtpr. 
21 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute Suche von ſofort einen (39.9) 
Zeugn., zum 1. oder 15. Februar auf 


1 Mi 
einem Gute dauernde Stellung. Meld. tüchtigen Müllergeſellen 


f . welcher polniſch ſpricht. Bigalke, 
ei Feng ee _ Bonkermühle bei Karszin Weſtpr., 


. : Bahnſtation Czersk. 

Ein verh. 7 30 Jahre alt., - 
erfagrener Müller, ſucht, geit. auf Ein tüchtiger Müllergeſelle 
beſte Zeugn., zum 1. Febr. eine Stelle a. | deutſch und polniſch ſprechend, erhält 
Walzenführer, Erſterauchsllleiniger Stellung als Erſter. Meldungen mit 
in einer Waſſer⸗ Dampf- od. Gutsmühle. Gehaltsanſprüchen erbittet (3685) 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. Loepke, Mühle Soldau Ditpr. 


\ 


3956 d. d. Exped. d Geſelligen erb. 
F. m. Sohn m. ſchön. Handſchr. ſuche 

Lehrlingsſt. i. Mat.⸗ u. Eiſenw.⸗Geſch. a. 

liebſt.i. Graudenz. Off. u. Nr. 388 a. d. Exp. 


Die Stelle in Buſch⸗ 
kowo iſt beſetzt. (3860) 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen ſuche ich einen tüchtigen und 

2 „ * * ’ 

ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der fertig poln. ſpricht u. die Branche 
gut verſteht. Den Bewerbungen ſind 
Original⸗Zeugniſſe u. Mittheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Bernhard Henſch 

(3779) Neumark Wpr. 

Für unſer Manuufaktur⸗ und Con⸗ 
ſektions⸗Geſchäft werden per 1. Februar 
mehrere nur durchaus (3740) 

tüchtige Verkäufer 
verlangt. Bewerber wollen ihre Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe einſenden und 
das Gehalt bei freier Station angeben. 
Adolph Edel & Müller, 
Landsberg a. Warthe. 


Ein junger Dann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat, der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
kann ſich von ſogleich bei mir für mein 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
melden. (3864) 
Conrad Sentkowski, 
Biſchofs werder. 
Für mein Materialw. Geſch. 
Deſtillation ſuche ſofort einen 
jungen Mann. 
Offerten ſind Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
C. Hahn, Bublitz. 
In meinem Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft findet per ſofort oder 15. d. M. 


ke, 


ein jüngerer Commis 


Ein tücht. Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
ich Willens, die Mühle zu verpachten. 


machermeiſter, Königlich Jellen 
per Mewe. (3854) 


Gleichzeitig bin 
(3614) Knoof, Zellen pr. Pehsken. 
Suche von ſofort 2 bis 3 junge, 


tüchtige Stellmachergeſellen 


auf dauernde Arbeit. Liedtke, Stell⸗ 


. ͤ— ˙²˙Üh a nu) —“uXH——wñũU ————— — —— — — 


3 bis 4 Vöttchergeſellen 


werden von ſofort geſucht. (3305 
Robert Gorris, Böttchermeiſter, 
Oſterode Opr. 

Ein tüchtiger (3855) 


Schuhmachergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
C. Ballerſtädt, Jablonowo Wpr. 
Eine Molkerei in Oſtpreußen mit 
Käſerei ſucht einen nicht zu jungen, 
durchaus zuverläſſigen 
Gehilfen 
der firm iſt in der Bedienung von 
Keſſel, Maſchine u. Centrifugen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3875 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Suche per ſofort einen 
Unterſchweizer 
guten Melker. Joſ. Huber, Ober⸗ 
ſchweizer, Dom. Schnittken bei 
Barranowen, Kreis Sensburg Opr. 
Feldjäger 
unverheirathet, polniſch ſprechend, ſucht 
zum 1. April 1894 (3988) 
Dom. Sukowy bei Strelno. 


(3374) 


Ein unverh. Rendant 


mit prima Zeugniſſen, der mit der 


doppelten Buchführung für Güter ge⸗ 


nau vertraut iſt, Gutsvorſtandsgeſchäfte, 
Speicher, Hofverwaltung ſelbſtſtändig 


welcher der poln. Sprache vollſtändig übernehmen muß, wird per ſofort ge⸗ 


mächtig iſt, dauernde Stellung. 
C. Fikau, Biſchofswerder. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche per ſofort 


einen tüchtigen Commis 
der gut polniſch ſpricht. Bei den Mel⸗ 
dungen ſind Gehaltsanſprüche anzugeb. 

8533) L. Boß, Löban pr. 


Ein Deſtillateur 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
per Februar geſucht. Meld. m. Aus⸗ 
weis bisheriger Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3000 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 

Für die Soun⸗ und I Gen 
Feſttage ſuche ich noch 1 Kellner. 
(3044 J. Richter, „Schwan“. 


Zwei Sattlergeſellen 
hönnen ſofort eintreten bei (3901 
M. Glauner, Culmſee. 
Zum 1. April ſuche ich einen ordent⸗ 
lichen, älteren, unverheiratheten, oder 
auch verheiratheten (3863) 
Gürtuer 
(ohne Familie), der ſelber mitarbeitet 
und ſein Fach verſteht. F. E. Gerlich, 
Bankau bei Warlubien. 


Einen unverh. Gärtner 

ſucht zum 1. April 1894 3933) 

Dom. Suk o wy bei Strelno. 

Ich ſuche für ein Rittergut einen 
unverheiratheten, ſelbſtthätigen 


81 7 
Gärtner 
zum 1. Februar. (8758) 
Arthur Wiehulla, 
Garteutechniker in Elbing 
Für eine Dampfſchneidemühle wird 
ein tüchtiger, zuverläſſiger » (3686 
verheir. Maſchiniſt 
geſucht, der mit einem Gehilfen zu⸗ 
ſammen zugleich auch die Schmiede 
und den Dampfkeſſel verſehen Tann. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbeten an Fr. Fieſſel, Damerau, 
(Bahnſtation), Kreis Culm, Weſtpr. 


Geſucht Maſchiniſt 
mit nur guten Zeugniſſen, Wolf'ſche 
Lokomobile. Zeugniß⸗Abſchriften unter 
K. 10 poſtlagernd Poſtamt Oſtrometzko 
einzureichen. (3683) 

Suche v. J. April einen verheirath. 
Schmied. J. Kaminski, Wloſchnitz 
per Neuenburg. (8818) 


(3856 ſucht. Zeugnißabſchriften erbeten an 


Do m. Ritters hauſen 
(3695) p. Leſſen Wpr. 
Auf ein größeres Gut Knjaviens 
mit ſtarkem Rübenbau, wird 
ein Feldinſpektor 
unter dem Herrn zum 1. April 1894 
geſucht. Tüchtige, fleißige Herren aus 
anſtändiger Familie wollen ſich briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3934 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen melden. 
Ich ſuche von ſofort einen 
jungen Inſpeltor 
der ſchon conditionirt hat. 
Mk. J. Witte, Gutsbeſitzer, Platen⸗ 
dienſt bei Buchholz Wpr. (3732) 


Ein anſprl. ver. Wirthſchafter 


mit kleiner Familie, der beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt und ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch beſte Empfehlungen nach⸗ 
weiſen kann, findet Stellung zur Be⸗ 
wirthſchaftung eines größeren Vorwerks 
unter Oberaufſicht. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3023 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 

Ein verheiratheter (3868) 

Wirthſchafter 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort oder per 1. April 
Stellung. 
Dom. Tupadlj bei Montwy. 


8 Die Stelle eines älteren 
felbſtthät. Wirthſchafters 
bei Frau Grünenberg in Weichſel⸗ 
burg per Groß Nebrau iſt noch un⸗ 
beſetzt. — Nur perſönliche Vor 
ſtellung wird berückſichtigt. (3853) 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen unverveir., tüchtigen, durchaus 


ſelbſtſtändigen Inſpektor 


5 0 

einen unverh. Forſtbeamten 
welcher zur ſelbſtſtändigen Führung 
d. Gutsvorſtandsſchreiverei befähigt 
ſein muß. Sofort. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf u. An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. ſehe entgegen. 

Rittergutsbeſitzer Knack, 

Gr. Peterkau bei Reinwaſſer Pom. 


Gehalt 250 b 


[Tüchtige Kelluerinnen empfiehlt 


Köttelſtr. Nr. 8, 1 Tr. Daſelbſt erhalten tüchtige Geſchäftsmä 


fur Hotels, us 
träge erbittet Frau M. Ehlert, Königsberg i / Pr., 


dchen jederzeit Stellung. Fremdenpenſion nachgewieſen. 


vteſtaurants, dier u. auswarts, Auf⸗ 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


verh., evangel., welcher ſeine Tüchtig⸗ 
keit nachweiſen kann, findet zum 1. April 
d. Is. dauernde Stellung. (3866) 
Groß Ellernitz bei Graudenz. 
In Trautzig bei Allenſtein findet 
von ſofort ein junger, zuverläſſiger € 
Wirthſchaftsbeamter 
Stellung direkt unter Leitung des Prin⸗ 
zipals. Gehalt 300 —360 ME. b. freier 
Station excl. Wäſche. Perſönliche 


Vorſtellung erforderlich. | 


ſchluß gewährt. (3778 


Zum ſofortigen Antritt wird ein zung 


ſtrebſamer und gebildeter, junger 
Landwirt) 
geſucht, welcher nicht weniger als ſechs 
Jahre beim Fach iſt u. polniſch ſpricht. 
Vorläufig Uebernahme der umfang⸗ 
reichen Hofgeſchäfte und der ſehr einf. 
Buchführung. Gehalt 400 Mark nebſt 
freier Station ohne Wäſche. (3859) 
Dom. Bialutten (Oſtpr.) 


5 = oe 
Ein zweiter Wirthſchafter 
in älteren Jahren, zur Hof⸗ u. Speicher⸗ 
wirthſchaft, Gehalt 30 Mark, wird zu 
engagiren gewünſcht in Gilgenau bei 

Paſſenheim. (3899) 


Hofbeamter 
für ein größeres Gut in Kujavien per 
1. April geſucht. Nur fleißige, zuver⸗ 
läſſige, polniſch ſprechende Bewerber 
(Einjähr.⸗ Freiwillige) wollen ſich briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 935 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Schäfer 
mit guten Zeugniſſen, zum 1. April in 
Dom. Kamlarken geſucht. (3835) 


Ein Junſtmann 
mit Scharwerker, wird zum 1. April 
gegen Dreſcherlohn im Winter und De⸗ 
putat im Sommer in Amtsvorwerk 
Neuenburg Weſtyr. geſucht. (3841!) 

Ein herrſchaftlicher 

verheiratheter Kutſcher 
der nur gute Zeugniſſe beſitzt, findet 
per ſofort Stellung in 

Dominium Ritters hauſen 

bei Leſſen Wpr. 
5 bis 6 Arbeiter 


in Tagelohn oder Deputat werden ver⸗ 
langt auf Dom. Joſephat b. Wrotzk. 
CCC A q . ĩ˙— . U 


Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft (3700) 
einen Volontair 
mit guten Schulkenutniſſen und Sohn 
anſtändiger Eltern, zum ſofortigen 
Eintritt. F. Alexandrowitz, 
Mensguth. 

75 br. C. Ballach, 
Schloſſerlehrling arten wer der. 
Ein Lehrling 
kann ſogleich oder ſpäter in mein 
Colonialwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
eintreten. 43755) 

R. Linkner, Mewe. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Februar 1894 
einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, mit guter Schulbildung. (3731) 
J. Roſenbanm, Chriſtburg Wp. 
Zwei Lehrlinge 
finden p. ſofort reſp. p. ſpäter in 
meinem Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Aufnahme. Nur Söhne acht⸗ 
arer Eltern, mit guter Schulbildung, 
wollen ſich melden. (3931) 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Zwei Lehrlinge u. ein Haus⸗ 
maun können ſofort eintreten bei 
Ferd. Axt, Fleiſcherm, Graudenz 
Für die Gärtnerei und Obſtplantagen 
der 1. Weſtpreußiſchen Obſt⸗ u. Schaum⸗ 
wein⸗Kellerei wird zum ſofort. Eintritt 
ein Gärtnerlehrling 
geſucht. Gelegenheit etwas Tüchtiges 
zu lernen u. Bedingungen ſind günſtig. 
Näheres bei G. Leiſtikow, Neuhof 
per Neukirch, Kr. Elbing Wpr. (3896) 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft, das Sonnabend 
und Feiertage geſchloſſen, ſuche per ſof. 
einen Lehrling 
moſaiſch, von anſtändigen Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. (3930) 
H. Grünbaum, Ortelsburg Oſtpr. 


Für mein Dellikateſſen⸗ 
Colonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 


Lehrling 


mit genügender Schulbildung, 
aus anſtändigem Haufe (3753 


Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Ein kräftiger, geſunder junger Mann 


Suche vom 1. Februar einen un⸗ kann vom 1. Februar (3902) 


verheiratheten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 

Juſpektor. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte 
einzuſenden. (3600 
Reichel, Illowo Opr. 


als Lehrling 
eintreten bei R. Gädeke, Culmſee, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, Samenholg. 


Ein jung. kräft. Mann, der Luſt hat, 


die Gärtnerei zu erlernen, kann ſich 


melden in Klötzen per Neudörfchen. 


(3694) 


Ein Gartenlehrling 
wird von ſofort geſucht in Schacken⸗ 
hof per Biſchofswerder, (3865) 

Zwei Lehrlinge 
ucht Borucki, Maler, Neuenburg. 
Zwei Lehrlinge 
können ſofort bei mir eintreten. (3712 
R. Staroſt, Schmiedemeiſter, 
Biſchofs werder. 

Einen Lehrling 
ſucht Julius Hempler, Uhrmacher, 
Graudenz. (3953) 


Für Frauen und ; 
Mädchen. 7 


2 1414 in der poln. Sprache 
Eine Verkäuferin macht. die m. Buch 
führung vertraut, ſowie der Kurz⸗,Weiß⸗ 
u. Manufakt.⸗Branche kundig iſt, wünſcht 
im größeren Geſchäft vom 1. März oder 
ſpäter Stellung. Off. mit Aufſchr. Nr. 
3804 durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein junges Mädchen 
im Putzmachen geübt, ſucht v. ſofort 
oder ſpäter Stellung. Offert. erb. an 
J. Koepke, Buchh., Neumark Wpr. 
unter Nr. 482. (3752) 


Suche f. eine Witwe 


ehrenhafte Familie, erfahren in Allem, 
die Uebernahme einer Filiale oder 
Führung einer Reſtauration oder Gaſt⸗ 
haus. Adreſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3842 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein junges Mädchen 
mit der Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung im Comtoir oder Geſchäft. 
Gefl. Off. erb. an E. Schröter in 
Grenzhöfen bei Pr. Holland. (3948 
Suche, gejtübt auf gute Zeugniſſe, 
vom 1. oder 15. Febr. eine Stelle zur 
Führung der Wirthſchaft. Bin in all. 
Zweig. d. Landwirthſch.,beſ. in d. feinen 
Küche, erf. Gefl. Off. erb. unter Nr. 
333 poſtl. Biſchofswerder. (3957) 
a 4 15. Febr. od. i. ſpät. 
eine Stelle Niese tpies in ein. feinen 
eis Direltkice Paggeſchäft 
Gefl. Offerten unter Nr. 111 poſtlag. 
Biſchofswerder erbeten. (3958) 
Suche ante NN 
Steitung als Wirthſchaftsfräulein 
bei e. alleinſt. Herrn von ſogl. od. ſpäter. 
Gefl. Off. bitte unter M. A. 20 poſtl. 
Marienwerder einzuſenden. (3882) 
Tochter eines früh. Gutsbeſitzers mit 
einig. Wirthſch.⸗ u. Geſchäftskenntniß., 
wünſcht Stell. als Stütze d. Hausfran 
od. im Geſchäft u. beſch. Anſpr. Off. unt. 
Nr. 3883 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Landwirthin 
mit guten Zeugniſſen, die Bürgerküche 
gut verſteht, weiſt nach Miethskomptoir 
C. Katarzynska, Thorn. (3719) 


Gut empfohlene Wirthinnen 
empfehle zum ſofortig. Antr. J. Ma⸗ 
kowski, Thorn, Brückenſtr. 20.3723 
Ein gebild., jung. Mädchen ſucht Stell. 
zur Pflege und Beaufſichtig. jüngerer 
Kind. Es würde a. g. i. d. Wirthſchaft 
behilfl. ſein. Off. D. 100 poſtl. Bromberg. 
Wirthinnen, perf. Köchinnen empf. 
v. gleich Kampf, Langeſtr. 3, Hof, I Tr. 
Eine Dame in geſetzt. Jahren, 
in allen Zweigen der Wirthſchaft 
erfahr., ſucht von ſof. eilig. 
als Wirthſchafterin 
am liebſt. in der Stadt. Meld brfl. 
unt. Nr. 3654 c. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
(Eb zuverl. Kinderfrau u. Kinder⸗ 


mädchen empfiehlt fürs Land 
Frau Cichorocka, Langeſtr. 8. 


Eine ungeprüfte (3569) 
evangel. Lehrerin 
an ländl. Verhältn. gewöhnt, für zwei 
Kinder Kn. u. M.) im Alter v. 9 und 
8 J., zum 15. Januar geſucht. Gehalt 
150—200 Mark. Zeugniſſe erwünſcht 
Hartwig, Schoenwalde 

bei Schoenau, Kreis Schlochau. 

Eine beſtens empfohlene Kinder: 
gärtuerin für einen Knaben von 7 u. 
ein Mädchen von 6 Jahren, welche den 
erſten Unterricht und die körperliche 
Pflege übernehmen muß, wird auf ein 
größeres Gut bei Königsberg i. Pr. 
per 1. April geſucht. Off. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, und Gehaltsanſprüchen sub 
U 5215 befördert die Aunoucen: 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (3912) 


Suche zum 1. März eine (3881) 


geb. auf. Dame 


am liebſten Lehrerin, geſetzten Alters, 
zur Leitung eines kleinen Haushalts u. 
Erziehung einer 10 Jahre alten Tochter. 
Angenehme Stellung zugeſichert. Off. 
mit Photographie erbeten sub T. E. 
poſtlagernd Bütow. 


Per 15. Februar d. Is. ſuche für 
meine Putzabtheilung eine erſte Kraft 


ſelbſtſtändige Arbeiterin. 


Dauernde Stellung. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen ꝛc. werden erbeten. 
3710) A. Schmerl, Darkehmen. 


Eine erſte 


Verkäuferin 
der polnischen Sprache vollſtändig 
müchtig, wird zu engagiren ges 
ſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Photographie erbeten. 


Samuel Lewin, Briesen 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗Waaren. 


Für mein Kurz⸗, Weiß u. Woll⸗ 
waaren Geſchäft ſuche per 1. Febr. 
eine durchaus tüchtige (3453) 

Verkäuferin 
moſ., die fertig polnisch ſpricht. Den 
Offerten find Jeugniſſe und Gehalts 
anſprüche beizufügen. 
L. Itzig, Culmſee. 


Modes. 


Tüchtige, gewandte Direectriee 
u. erſte Arbeiterin, ſelbſtſtändige Gar⸗ 
nirerin, ſuche zu engagiren. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr., Zeugn., Photograph. 
erbittet (3906) 

P. Berg, Bromberg, 


Wollmarkt 18. 
Ein junges Mädchen 


mit allen Küchen⸗ und Hausarbeiten 
durchaus vertraut, findet ſof. Stellung. 
Meld. m. Angabe des Gehaltes werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3721 d. d. 
Ein jüdiſches Mädchen 
welches die Küche verſteht, wird von 
ſogleich oder vom 1. Februar geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen zu 
richten an (3926) 
A. Plonski, Mor zewo pr. Erpel 
Junge Mädchen 
zur Erlernung der Schneiderei k. ſich 
melden. H. Ewert, Oberbergſtr. 70. 
Eine ſelbſtſtändige, geübte Weiß⸗ 
nähterin wird jof. geſucht Tabaksſtr. 10. 
Junge Mädchen 


welche die Damenſchneiderei erlernen 


wollen, können ſich melden bei (3919 
E. Foth, Getreidemarkt 8, 1 Tr. 
Lehrmädchen 


für Damenſchneiderei ſucht (3888 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12, II. 


Ein Mädchen 
für die Küche, das melken kann, ſucht 
bei 100 Mark Lohn (3800) 
Borck, Nitzwalde. 


Ein Mädchen 
zur Hilfe der Hausfrau, das mitmelken 
muß, ſucht von ſofort Roeſer, Zan 
dersweide⸗Schadewinkel. (3545) 
Suche von ſofort oder 1. Februar 
zur Stütze ein einfaches (3840, 
junges Mädchen 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
mitmelken muß. Familien-Anſchluß zu 
geſichert. Offert. m. Gehaltsanſprüche 
zu richten an Alma Rieboldt, 
Tannenrode b. Graudenz. 

Ein anſt. junges Mädchen 
wird vom 1. reſp. 15. Februar ale 
Stütze der Hausfrau geſucht. (3852 

Eugen Stern, Marienwerder. 


Eine Meierin oder Wirthin 


für ca. 40 Kühe, die auch im Haushalt 
thätig ſein und kochen muß, von gleich 
geſucht in Drenken b. Maldeuten Op. 


Eine ältere Meierin 
welche das Milchbuttern gründlich ver⸗ 
ſteht, findet ſofort oder ſpäter Stellg. 
bei hohem Lohn in (3731) 

Gr. Paglau bei Konitz. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Geſucht wird per ſofort eine tüchtige 
Perſon, möglichſt geſetzten Alters, für 
eine Molkerei bei Elbing, welche der 
Küche ganz ſelbſtſtändig vorſtehen kann 
u. ſämmtliche Arbeiten darin mit über⸗ 
nimmt. Gehalt 150 bis 189 Mk. Meld. 
m. Zeugniß⸗Abſchr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3910 d. d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. 


Eine ältere tüchtige Wirthin 
erfahren in Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen u. Federvieh, zur ſelbſtſtänd. 
Führung einer kleinen Wirthſchaft ſucht 
(3582 Dom Wron owo, 
Poſt Wittmannsdorf Oſtpreuß. 
Suche ſogleich eine (3731) 
ledige Frau 
mit guten Zeugniſſen zur Führung und 
Beſorgung des Haushalts u. Erziehung 
zwei kleiner Kinder. A. Köpp, pent. 
Gendarm, Samotſchin, Pr. Poſen. 
Ein gewandtes, jüngeres 
Stuben mädchen 
von angenehmer Erſcheinung, findet 
zum 1. Februar Stellung. Gehalt 15 
Mark. Meldungen mit Photographie 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 3968 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zur Beaufſichtigung eines Zjährigen 
Knaben wird ein beſcheidenes kleines 
Mädchen von 14—16 Jahren geſuch 
in Kl. Eller nitz. (3949 
Ein Anfwartemädchen od.⸗Fran 
kann ſofort eintreten bei (3941 
Julius Lewandowski Oberthornerſtr. 1° 


Solzverkuuis -Kefnuntmadung. 
Königliche Oberförfterei Wodek. 


Am 15. Jaunar 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſt⸗ 


hauſe zu Gr. Wod et folgende Kiefern 


Hölzer: (3925) 
Belauf Grünflieſt Jagen 4: 277 
Stück Bauholz III / V. Kl., Jagen 
90: ca. 70 Stück Bauholz IV. / V. 
Klaſſe, Jagen 89: 10 rm Knüppel 

II., 232 rm Reiſer II. Kl., 1086 
rm Reiſer III. Klaſſe, 
Oelauf Wodek Jagen 107a: 30 Bohl⸗ 
ſtämme, 75 rm Kloben, Jagen 143b 

105 rm Reiſer 1. Klaſſe, 192 rm 
Reiſer III., Jagen 38b ca. 20 Bohl⸗ 
ſtämme. 
Belauf Getau Jagen 201: 20 Bohl⸗ 
ſtämme; außerdem vom diesjähri⸗ 
gen Trocknißeinſchlage einige Stck. 
Bauholz, ſowie Kloben u. Knüppel, 
ſoweit der Vorrath reicht, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Wodek, den 8. Januar 1894. 
Der Oberförſter. 


Holz⸗Verkauf. 


Montag, den 15. Januar, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Gaſthauſe zu Altſtadt aus 
dem Gräflichen Forſtrevier Pröckelwitz 
folgende Hölzer öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden: (3733) 
8 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
30 rm Eichen⸗Nutzholz u. Pfahlholz, 
3 rm Birken⸗Nutzholz, 
6 Stück Rothbuchen⸗ Nutzholz, 
30 rm Erlen⸗Nutzholz in Rollen, 
2 m lang, 
3 rm Kiefern⸗Nutzholz, 
100 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
Schneideholz, 
250 rm Eichen⸗, Buchen⸗, Birkens, 
Ellern⸗, Espen⸗ und Kiefern⸗ 
Kloben und Knüppel, 
40 rm Reiſig. 


Altſtadt, d. 5. Januar 1894. 


Der Ober jäger. 
Köppen. 


Holpperlaufs 5 Bekanntmachung. 


Kgl. Oberförſterei Argenau. 
Am 18. Januar 1894 ſollen in 
Gehrke's Gaſthof in Argenau 
1. von 10 Uhr Vormittags ab aus 
dem Schutzbezirk Seedorf, Jagen 
10, Schlag, 240 Stück Kiefern⸗ 
bauholz III.— V. Klaſſe, 20 Bohl⸗ 
ſtämme, (3915 
2. von 11 Uhr Vormittags ab aus 
dem Trockeneinſchlag im ganzen 
Revier 600 rm Kiefernſcheitholz 
und 250 rm Kiefernſpaltknüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. Die Verkaufs— 
bedingungen werden vor dem Ausgebot 
bekannt gemacht. Zahlung wird an 
den im Termin anweſenden Rendanten 
geleiſtet. 


Argenau, d. 6. Januar 189. 
Der Königliche Ober förſter. 


In dem am 15. Jauuar er., im 
Gaſthauſe zu Kasparus anſtehenden 
Holzverkaufstermine gelangen neben 
Brennholz auch 137 Stück geſundes 
Kiefernlangholz mit 105,33 Feſtmeter 
und 11 Stück ringſchäliges Kiefern⸗ 
langholz mit 7,58 Feſtmeter aus Jagen 
269 des Schutzbezirks Birkenfließ zum 
Verkauf. (2938) 


Wildungen, d. 8. Jan. 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Dolzuertanfs Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Roſengrund ſind in den Monaten 
Januar bis März 1894 folgende Holz⸗ 
verſteigerungstermine anberaumt, die 
Vormittags 10 Uhr beginnen und in 
denen Nutz⸗ und Brennholz zum Ver⸗ 
kauf kommt. 

Im Belauf Eichwalde am 22. Jan. 
und 5. März zu Mrotſchen, im 
Hauptrevier am 26. Januar und 6. 
Februar zu Crone a. Br., am 6. Febr. 
zu Gr. Lonsk, am 19. Februar zu 
Crone a. Br., am 2. März zu Monko⸗ 
warsk, am 19. März zu Crone a. Br. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 


Roſengrund, 6. Januar 1894. 


Der Oberförſter. 
Schultze. 


Holzverkauf 


Grüfl. Forſtrevier Ostrometzko 
am Donnerflag, d. 18. Jau. d. 35., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe . N über 3747) 
Kiefern Bau-, Nutz⸗ und 
Brennholz. 


Oſtrometzko, 6. Januar 189. 


Der Oberförſter. 
Thormäblen. 


x ID 


6) werden. 


Bekanntmachung. 

Zur Verſteigerung von ungefähr 
6400 Raummeter e Kloben, 
1600 Kiefern⸗Knüppel, 

wird hierdurch Termin auf (3913) 

Donnerstag, den 25. Jannar d. 

IJs., Vormittags 11 Uhr, in dem 

Schützenhanſe bei Schwetz 

anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 

Holzhofe zu Schönau am ſchiffbaren 

Schwarzwaſſer, unweit der Bahnſtation 

Schönau. 

Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 

er folgende: 

Die Anforderungspreiſe ſind feſtge⸗ 
ſetzt auf 4 Mark für Raummeter 
Kiefern⸗Kloben, 3 Mark 50 Pf. für 
Raummeter Kiefern⸗ Knüppel. 

Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt der 
ganze Steigerungspreis ſofort an den 
im Termin anweſenden Kaſſenren⸗ 
danten zu erlegen. 


vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 

der Reſtbetrag bis zum 7. März 1894 

2 bei der Königl. Kreis⸗ 
Kaſſe in Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen 

werden im Termin bekannt gemacht. 


Marienwerder, 
den 6. Jauuar 1891. 


D er Regierungs- u. Forſtrath. 
Feddersen. 


Holz⸗Auktion. 


Donnerstag, den 18. Jaunar 
1894, Vormittags 9½ Uhr, werden 
auf dem Gutshöfe zu Czystochleb 
bei Brieſen verſchiedene Poſten 


Brennholz und Nutzholz 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. 3895 

Für das Vorwerk Orzechowko wird 
ein brauchbarer und 


euergiſcher Wirth 
ſofort geſucht. 
Der e Direktor. 


Neumann. 


Bau⸗ U. Brennholz. 


Da ich meinen Rudaer Wald 
in kurzer Zeit räumen muß, are: 


alle Sorten Stangen, Leiter⸗ 


bäume ſowie ſchwaches Bauholz 
zu billigen Preiſen. Ferner offerire 
aus meinem hieſigen Walde, wie auch 
aus der Kgl. Forſt ſtarke Bauhölzer, 
ſowie einige 100 Mtr. Kloben Knüppel 
und Stubben. (3867) 


J. Rosenberg, 
Adl. eee 


e reg 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 30. Dezbr. 
pr. rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, 
ſowie der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 
da nunmehr die zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung beantragt werden muß. 


Graudenz, den 8. Januar 1894 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 
Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
geber auf, die bis 30. Dezember pr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten der 
Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe, Herrn 
Stern im Geſchäftszimmer, Tabakſtr. 6, 
zu zahlen. Die Zahlung muß ſofort 
ſpäteſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
zwar während der Dienſtſtunden in den 
Vormittagen von 9 bis 12 Uhr mit 
Ausnahme der Sonnabende. (6520) 


Graudenz, den 8. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachnug. 

Die Lieferung von 92500 Ziegel⸗ 
ſteinen für Hochbauten frei Halteſtelle 
Geyerswalde, Strecke Oſterode⸗Hohen⸗ 
ſtein ſoll am 22. Januar 1894, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗Bau⸗ 
bureau zu Oſterode Oſtpr. vergeben 
Verſiegelte Angebote und 
Proben mit Aufſchrift „Lieferung von 
Ziegelſteinen“ ſind bis dahin poſt⸗ und 
beſtellfrei einzureichen. (3914) 

Bedingungen ſind gegen 0,50 Mark 
poſtfreie Zahlungen zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlag binnen 14 Tagen. 

Oſterode, den 4. Jauuar 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Auktionen. 


Orffentti che 
ZJwangsberſteigerung. 


Am Donnerstag, d. 11. Januar cr. 
Mittags 12 Uhr, 

werde ich vor dem Gaſthauſe in Wonno 

bei Schwarzenan Weſtpr. (3904) 


Verſchiedeue Möbel 


darunter: 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Kleiderſpind, 1 Glasſpind, 1 Kom⸗ 
2 6 Rohrſtühle mit Rohrlehne, 
1 hohen Spiegel mit Konſole, 1 
Klapptiſch, 2 5 1 Regulator, 
1 Rauchtiſch ꝛc 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. Gast. Gerichtsvollzieher 


in Löbau Weſtpr. 


.Bei größeren Holzquantitäten iſt der 2 
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½ Antheil 1,50 Mk., 


Ulmer Dombau-Lotterie 
Ziehung beſtimmt vom 16.— 18. Januar 1894. 


Hauptgewinne 75000, 30000 ME, baar. 
Originallooſe 3 em Me, Porto u. Liſte 30 Pfg. 
4 


eee 3 et u 


el.⸗Adr. Dufatenmann. 


% 15 Mk., 10, 9 Mk. 
Berlin C. 


e 


Ziehung am 16. Jannar 1894 und folgende Tage. 


Gew. 75000, 


Orig. N a 3 Mk., Antheile 3/ 
1½ 10 Mk., 175 5 Mk. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra. 


30000, 15000 ꝛc. baar. 


/% 50 Pfg., 
(2883) 


2 1,75 Mk., 1 1 Mk., 


Peter Loewe 


Bankgeſchäft, 


Für den en Verkauf unserer 


(ehem. reine Pflanzen-Nährsalze in patentirter, mit 


Berlin C., Grenadierſtraße Nr. 28 
Telegr. Adr. Olückepeter Berlin. 


(739) 


. Düngemittel 


Schutzmarke versehener 


Verpackung) 
hochwirksam und unentbehrlich im Gartenbau und in der Blumencultur für 
Reben, Obstbäume, Hopfen, Tabak etc., suchen wir an allen grösseren 
Plätzen nit soliden und geeigneten Handlungen in Verbindung 
zu treten und erbitten baldige Offerten mit Angabe von Referenzen 


I. & E. Albert, Biebrich a. Rh., 


Fabrik landw.- chemisch er 
Produkte. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Commandit⸗Geſellſchaft Siemens & Halske zu 


Berlin, Markgrafenſtr. 94, werde ich 


am 21. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr, 


in meinem 1 a 


das Waſſermühlengut Leibitsel Nr. 9, nebſt 28 Hektar, 89 Ar, 


73 


Quadratmeter Land, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1782 Mark 


im Wege der Lizitation veräußern. 


Die Gebäude u. Speicher der Mühle ſind maſſiv, 


(3846) 
ſolid und zumeiſt neu 


erbaut, für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen Getreide pro Tag aus⸗ 


reichend. 


Waſſer im Ueberfluß, gegen 300 Pferdekräfte ſtark, geſtattet bedeu⸗ 


tende Erweiterung des Geſchäfts, ſowie Anlage einer größeren Schneidemühle. 


Bedeutende Nebeneinnahmen. 


Bahnſtation in Ausſicht. 


Die Bedingungen 


des Verkaufs liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen und werden auf Ver⸗ 


langen ſchriftlich überſandt. 


Thorn, den 6. Januar 1894. 


Vekauntmachung. 


Für das Verwaltungsjahr vom 1. 
April 1894 bis letzten März 1895 ſoll 
der Bedarf an Bekleidungsmaterialien, 
Wäſcheſtücken, Lagergegenſtänden, Tabak, 
Cigarren, Beleuchtungs- u. Reinigungs⸗ 
material nach Maßgabe der aufgeſtellten 
Bedingungen und der darin näher be- 
zeichneten Quantitäten im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 
ſiegelte Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift, z. B.: „Submiſſion auf Be⸗ 
Kleidungsmateriaien“ find bis zu dem 


auf Dounerſtag, 1. Febr. 1894 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau anberaumten Ter- 
mine frankirt einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen im Bureau 
zur Einſicht aus und können auch gegen 
Erſtattung der Kopialien von 50 Pfg. 
bezogen werden. In den Offerten muß 
die Preisangabe für die angebotenen 
Gegenſtände pro Im bezw. 1 Stück, 
1 kg, ſowie der ausdrückliche Vermerk 
enthalten ſein, daß der Submittent ſich 
den Lieferungsbedingungen unterwirft. 
Offerten, welche dieſe Angaben nicht 
enthalten, finden keine Berückſichtigung. 


Schwetz, den 4. Januar 1891. 
Provinzial Irreu Auſtalt. 
Der Direktor. 
Dr. Grunau. (3838) 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Januar 
1894 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Anaſtaſius 
Lipowski ebendaſelbſt unter der Firma 


A. Lipowski 


in das diesſeitige e e er 
Nr. 467 eingetragen. 3845) 


Graudenz, d. 2. Januar 1855 
Königliches Amtsgericht. 


Pappel⸗Verkauf. 


Am Sonnabend, den 13. Januar 
er., Vormiktags 10 Uhr, kommt 
ein größerer Poſten an den Wegen 
des Gutsbezirks Dembowalonka 
ſtehender Pappeln meiſtbietend gegen 
gleiche Baarzahlung, auf dem Hofe 
des Vorwerks Iwauken, zum Verkauf, 
Käufer hiermit eingeladen 
(3724) 
Nickel, Gutsverwalter. 


Milchpacht geſucht. 

Es wird in Weſtpr. eine Milchpacht 
geſucht. Meldg. briefl. unt. Nr. 3617 
* bie — * des main er 


wozu 
werden. 


Ein finrtes Arbeitspferd 


hat zu verkaufen J. Kam 


Wlaſchnitz ver Neuenburg. (3819) 


Ver⸗ 


ins ki, 
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kaſtauienbraune Stufe 


5jährig, 1,73 Meter hoch, mit Stern, 

edler Abkunft, billig zum Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

Thierarzt v. Gerhardt, Inſpektor am 

Schlachthof zu Oſterode. 
Ein Paar braune 


Pferde 
bin ich Willens, billig 


(3851) 


mit Aalſtrich 
zu verkaufen 
Eugen Stern 


Eine fehlerfreie 


Marienwerder 
(3963) 


Grauſchimmel⸗Stute 


6 Jahre alt, 5“ groß, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig gefahren, iſt, weil überzählig, 
ſehr preiswerth zu verkaufen bei 

A. Nonnenberg, Getreidemarkt 23/24. 


In Angnitten bei Pr. Holland 
ſind 22 Stück ſchwarzbunte, gutgezüchtete 


hochtragende Sterken 


zum Verkauf. Der Admin iſtrator. 


(3871) andler. 


Verkäuflich. 


3 flolle Wageupferde 


welche auch gut geritten ſind, ſowie 


einen leichten, bequemen (8691) 
pazierſchlitten 


Ein- u. Zweiſpänner, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löban Wpr. 


3 ſchwere fette Bullen 


verkauft (3969) 
Gramatowski, Gr. Kommorsk. 


In Wtelno, Poſt Triſchin, Kreis 
Bromberg, verkäufl ich (3870) 


3 Stück 


kernfeltes Rindvieh. 


A. Spalding. 


in fetter Bulle 


ſteht zum Verkauf bei 
6 Hollatz, Blieſen 
= Fürſtenau Weſtpr. (3950) 


20 fette Rinder 


ca. 10 Ctr. ſchwer, verkäuflich auf 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 


In Selen bei Lipin, 
ed Bez. re ſtehen 
fette 
engliüche Liumer 


(3780) 


zum Verkauf. 


100 fette Merzſchafe und 


30 fette Maſtſchweine 


verkäuflich in Dominium Klon au bei 


Marwalde Oſtpr. (3561) 


G@eschäfts-u. Grund- 


slücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


mit 2 Morg. Feldland u. Garten, in ein. 


gr. 9 u. Chauſſee, beſte Lage d. 
Orts, b. ich will., ſof. billig z. verkauf. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3726 d. d. 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Verkaufs. Offerte. 

Kleinere landw. Maſchinenfabrik 
mit Dampfbetrieb, in einer Kreisſtadt 
e VPPoſens, an der Bahn, mit ſteter Kund⸗ 
ſchaft, ohne Konkurr. ſehr erweiterungs⸗ 
fähig, große Wirthf chaftsbetriebe in der 
Umgegend, iſt Familienverhältn. halb. 
günſtig zu verkaufen. Meldung briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3885 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Line Gaftwirthicaft des, m ss 


dorfe, m. 35 
Morg. Land, iſt v. ſof. b. 6000 Mk. Anz 
weg. and. Untern. halber zu verkaufen 


Meld. werden brieflich mit der Aufſchr 


Nr. 3704 durch die Exped. d. Geſell 
erbeten. Freimarke erbeten. 
Mein gut gehendes (3443) 


Tapiſſerie⸗Geſchüft 


10 umſtändehalber zu verkaufen. 
Geſch. Oeffner Nachfl. (C. Schmidt) 
Stolp i. Pomm. 


Ein Gaſthof 
in ein. kl. Stadt Weſtpr., in d. Nähe d 
Bahnh. u. Schießplatzes, iſt unt. . 
Bedingung. zu verpachten. Gefl. O 
werd. briefl. mit Aufſchr Nr. 3807 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Günſtiger Kauf. 

Ein Gaſthaus, in gutem Betriebe 
iſt umſtändehalber bei kleiner Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Off. werden unter 
Nr. 5886 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


Freguente Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal u. Garten ꝛc., auf beſter 
Vorſtadt Thorns gelegen, eventl von 
ſofort zu verpachten. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3909 
durch die Exped. des Geſelligen erbet 


C 


2 Hotel 


28 

erſten Ranges 
in einer Stadt Weſtpr. 
— Landgerichts⸗, Kreis: 
behörden⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt (2 gr. Säle, Bühne, 
Park, eingerichteter Abon⸗ 
nementsmittagstiſch) —, 
> jogleich zu verkaufen un 
nach Uebereink. zu über⸗ 
nehmen. Vedingung. 
ſehr günſtig. 
2 Schleunige Meld. n. Nr. 
2 3373 durch d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 
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Ein ſtädtiſches Grundſtück 

beſteh. aus Wohnhaus, Stallgebäude u 
ca. 2 Morg. gr. Garten, an ein. lebh. 
Verkehrsſtr. geleg., zu jedem Geſchäft 
paſſend, beſond. Gärtnerei, ſteht unter 
günſtig. Bedingung. z. Verkauf. Aus⸗ 
kunft ertheilt. G. Philipp, En: 
meiſter, Mohrungen Oſtpr. (3428) 


Ein großes, ſchönes, durchweg 5 
9 


Grundſtück 


in einer größ. Provinzialſtadt Kujaviens, 
in welchem eine Compagnie Militair 
einquartiert, Räume einer Schule, ein 
Reſtaurations⸗ u. Schankgeſchäft, ſowie 
mehrere Familienwohnungen ſich be⸗ 
finden, zu einem Fabriketabliſſement 
(3. B. Spinnerei od. Tricotagenfabr.) 
beſonders geeignet, welches momentan 
jährl. 7000 Mk. einbringt, iſt wegen 
Uebernahme eines Gutes unter ſehr 
günſtigen e bei einer Anzahl. 
von 21000 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Reflekt. wollen ſich an den Agenten 
H. Glinkiewiez, In owrazlaw, 
Kirchhofſtr. 1, wenden. 


Ein ſchönes Gut 

von 900 Morg., unmittelb. am Bahn⸗ 
01 ſoll freihändig mit ganz geringer 
Anzahlung bedeutd. unter landſchaftl. 
Taxe verkauft werden. Ernte. Futter, 
Inventar in angemeſſenem, Letzteres 
in vorzügl. Zuſtande. Nur Selbſtkäufer 
erfahren an Ort und Stelle unter Nr. 
3805 Näheres d. die Exped. d. Geſellg. 


Paſſernühlen⸗Pachtgeſuch. 


Ein Waſſermühlen⸗Grundſtück mit 
etwas Land und ausreichender Waſſer⸗ 
kraft in mahlreicher . Gegend 
(womöglich m. Gaſtwirthſchaft verbund.) 
wird von einem vermögenden Manne 
auf einige Jahre zu pachten eventl. 

e zu kaufen geſucht. Offert. unter 
Nr. 3877 an die Exped. des Geſelligen. 
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